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Der Aufwertungsſchwindel im Reich. 
Der Retter Hindenburg ſanktioniert den Betrug der Keichsregierung an den Sparern und Hypothekengläubigern. 

Der Reichspräſident konferierte am Donnerstag 
vormittag mit dem Reichskanzler und dem Reichs⸗ 
inſtizminiſter über die Verabſchiedung des Auf⸗ 
wertungsgeſetz durch den Reichstag und die von der 
ſozialdemokratiſchen Fraktion durch den Genoffen 
Keil abgegebene Erklärung. Hindenburg entſchied 
ſich entſprechend dem Willen von Luther für die Ver⸗ 
kündung des Auſwertungsgeſetzes. Er verzichtete 
damit. von den ibm verfaſſungsmäßig zuſtehenden 
Rechten zugunſten der Sparer und Gläubiger ent⸗ 
gegen ſeinen früberen Erklärungen Gebrauch zu 
machen. (D. Red.) 

Keichspräſibeni Hindenburg bat die Aufwertungsgeſetze 
Uunterzeichnet. Sie treten mit eintägiger Rückwirkung am 
15. Juli in Krakt. 

Den Millionen deutſcher Sparer iſt die letzte Hoffnung 
eraubt. Sie baben Schweres erlitten in den letzten Jahren. 

ꝛe baben ibr Vermögen verloren. Sie ſind von den Par⸗ 
teien der Rechten, vor allem von den Deutſchnationalen, 
durch Wahlverſprechungen betrogen worden. Die einzige 
Hoffnung, die ſie noch hegten, war die auf Hindenburg. Nun 
aber hat die von Herrn Luther gefübrte und von den Deutſch⸗ 
nationalen maßgeblich beeinflußte Regierung auch den 
Reichspräſidenten Hindenburg bewogen, ſich gegen die 
Gläubiger und Sparer zu entſcheiden. 

Die Anfwertungsfraße bat bei der Präſtbentenwahl im 
April eine entſcheidende Rolle geſpielt. Bei dem kleinen 
Unterſchied zwiſchen der zahlenmäßigen Stärke der beiden 
großen Heerlager war es der Sparerbewegung möglich, den 
Ausſchlag zugunſten des Kandidaten Hindenburg zu geben. 
Die Sparer ſind damals von den Linksparteien, beſonders 
von uns Sozialdemokraten, gewarnt worden. Sie ließen 
aber die Tatſache, daß Hindenburg der Kandidat der groß⸗ 
kapitaliſtiſchen Parteien war, nicht gelten. Hindenburg war 
für ſie kein Parteikandidat und daß die Deutſchnationalen 

n auf den Schild hoben, war ebenfalls für ſie belanglos. 
an erwartete. daß ein Mann wie Hindenburg nie ſeinen 

Namen unter ein Geſetz ſchreiben würde, daß das deutſche 
Recht vernichtet und den Mittelſtand enteignet, ſo lautete 
die Begründung, die von volitiſch naiven Wortführern der 
Sparerorganiſation der in vielen Teilen des Reiches er⸗ 
lafſenen Parole „für Hindenburg“ gegeben wurde. Es nützte 
auch nichts, daß man ihnen antwortete, die verfaflungsrecht⸗ 
lichen Befugniſſe des Reichspräſidenten ſeien genan abge⸗ 
grenzt. Wenn Reichstag und Regierung in einer großen 
Frage der Geſetzgebung entſchieden hätten, könne der Reichs⸗ 
präfident nicht als Diktator diefe Entſcheidung für nichtig 
erklären. Die unentwegten Hindenburgfreunde erwiderten, 
der Reichspräßident jſei nicht verpflichtet, jedes verfanungs⸗ 
mäßig zuſtande gekommene Geſetz zu vollaiehen, ſonbern 
könne den Volksentſcheid anordnen. 

Formalrechtlich traf das zu. Der Reichspräßdent hat 
zmar nach dem Artikel 70 der Reichsverfaffung verfaffungs⸗ 
mäßig zuſtande gekommene Geſetze binnen Monatsfriſt zu 
verkünden, aber er kann nach Artikel 73 innerhalb dieler 
Friſt auch anordnen, daß das Geſetz dem Volksentſcheid zu 
Unterbreiten in. In diejem Falle unterbleibt die Verkün⸗ 
dung. Artifel 72 der Rei rfaßung ſieht daneben noch die 
Möglichkeit vor. den Reichspröſidenten gleichſam vor der 
ſofortigen Verkündung eines Geſetzes zu warnen. Dieſer 
Artiket beitimmt. daß die Verkündung eines Gefetzes um 
zei Monate auszuſetzen iſt. wenn ein Drittel des Reichs⸗ 
tags es verlangt. Wird das Geletz jedoch durch Mehrheits⸗ 
beichluß des Reichstags für „dringlich“ erklärt, io kann die 
Berkündung trotzdem erfolgen. In dieſem Falle liegt es 
ganz in der Hand des Reichspräſidenten, ob das Geſetz ver⸗ 
kündet wird oder nicht. Der Sinn des Artikels 72 iſt aljo 
eigentlich nur der., die Möglichkeit zu ſchaffen, den Reichs⸗ 
prüäſidenten an ſeine Rechte zu erinnern. 

Von dieſem Berfaffungsartikel iſt bisher nie Gebrauch 
gemacht worden. Bei der Enticheidung über die Auf⸗ 
mertungsgeſetze mußte es geſcheben. Berdankt doch Hinden⸗ 
burg ſeine Wahl den Bählerſchichten, die ſich gegen dieſes 
Geietz aufbänmen. Hindenburg ſelbit hatte außerdem nuch 
vor kurzem einer Deyntation der Sparerverbände, die ſein 
Eingreifen im Sinne ibrer Forderungen verlangte, aus⸗ 
drücklich erklärt. Zaß er ſich „als alter Soldat die Freihbeit 
jeines Handelns vorbebalte 

Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion hat dafür ge⸗ 
jorgt, daß ders Präſtdenten Hindenburg im Stiune der Vor⸗ 
ſchriften der Berfaflung die Freibeit des Handelns gegeben 
murde. Sie ffimmte dem völkiſchen Antrage, die Ausſetzung 
der Berkündung der Anfwertiungsgeſetze zu verlangen, zu und 
ficherte ihm die erforderliche Stimmenzahl von einem Drit⸗ 
tel des Reichstags. Sie gab ſich dabei wicht. mwie die Böl⸗ 
rtichen., der Hoffnung bin, daß Hindenburg nuun wirklich als 
der „Retter“ in die Erſcheinung treten werde. Sie mußte, daß 
Hindenburg nur das Organ der Kechtsregiernng iſt. Diefe 
Regierung und die Rechtsparteien waren feitgelegt auf die 
Enteigung der Glänbiger und Sparer. Ihnen ſteht das 
Sohlergeken des Großbefttzes, dem Kxieg nnd Inflattan eine 
Bereichernngsgelegenheit maren, büher als Ae verbrieſten 
Rechte der verarmten Glänbiger. Ja. menn es ſich um bie 
Rubrfönige gebandelt bätte! Daunn bätte vielleicht der 
Reichspräſtdent es wagen dürfen, ſein Beto gegen ein Reichs⸗ 
gefetz einzulegen. Aber der Reichspräßdent wirs nicht in die 
Sage kommen. groskapitaliſtiſche Intereſſen gegen Regierung 
und Reichstag beichützen zn müßfen, da dieſe Keaierung nnd 
diefe Reichstagsmehrbeit, wie die LSöimna der Asrfwertangs⸗ 
frage am denilichiten zeigt, die Bünſche des Gryßfavitals 
Keis erfüllen merden. der ebe den 

Die Unterzeichnung Axfwertungsgeſ⸗ Aurrch 
YPröfidenten Hindenburg bebentet den 25ſchluß einer welt⸗ 
Biſtoriſchen Tragödie. Die Sparer⸗Organifationen werden 
den Kamof um die Rechte der Betrugenen fortznietzen ver⸗ 
ſuchen. Aber die furchtbare Enttänſchung, die ihnen der 
Retter“ bereitet hat. wird ibren Plan Eäüimen und Sdie 
Sentichnattonalen Bahlbetrüger werden riches nerfämmen, 
zum auch die metteren Bemüähnngen der Opfer ires rra- 
Wwiels zum Scheitern zu Dring.en Wögen uun die mn 
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letzten Hoffnungen gebrachten beklagenswerten Opfer eines 
ſkrupelloſen kapitaliſtiſchen Freibeutertums erkennen, daß 
nur durch den gemeinſamen Kampf aller Enterbten und Ent⸗ 
eigneten Recht und Gerechtigkeit zum Siege geführt werden 
kann. Wilhelm Keil, M. d. R. 

Verſchürſung im deutſch⸗polniſchen Handelskrieg. 
Ausweiſung beutſcher Optanten aus Pylen. 

Die polniſche Regierung hbat in Poſen und Weſtpreußen 
die Beſchlagnahme einer ganzen Anzahl von Wohnungen 
angeorbnet, deren Beſiser Deutſche ſind. Es ißt die Aus⸗ 
weiſung von über 10000 deutſchen Bürgern aus Polen zum 
1. Auguſt zu erwarten. Es handelt ſich hierbei um die 
ſogenannten Optanten, d. b. deutſche Bewohner der an Polen 
abgetretenen Gebiete, die nicht durch die Abtretung an Polen 
die polniſche Staatsangehörigkeit annahmen, ſondern für 
Deutſchland „optierten“, d. h., daß ſie deutſche Bürger bleiben 
wollten. Auf Grund der völkerrechtlichen Grundſätze und 
der beſtehenden Verträge haben dieſe Deutſchen, ſoweit ſie 
nicht etwa Grundbeſitzer ſind, Polen bis zum 1. Auguſt zu 
verlaſſen. Daher iſt ſeit Monaten bereits eine in die 
Tauſende gehende Auswanderung im Gauge. Eine große 
Anzahl dieſer Deutſchen hat bis jetzt keine Anſtalten zur 
Answanderung getroffen und treffen können. Man braucht 
ſich nur die Wosbnungsverhältniſſe und den kataſtrophalen 
Stand des Arbeitsmarktes in Deutſchland vnergegenwärtigen, 
um au verſtehen, daß auch bei dem beſten Willen, pflichtgemäß 
Polen zu verlaſſen, die rechtzeitige Auswanderung nicht mög⸗ 
lich geweſen iſt. Gegen dieſe zurückbleibenden deutſchen 
Optanten richtet ſich die polniſche Maßnahme. 

Der Wirtſchaftskonflikt mit Polen wird alſo durch, eine 
weitere nationale Belaſtung in feiner Auswirkung verſchürft⸗ 
Bis heute ſind die Wirtſchaftsverbandlungen mit Polen noch 
nicht wieder aufgenommen. Es hat überhaupt den Anſchein, 
daß ſie vor September nicht mehr in Gana kommen. Der 
Vorſitzende der polniſchen Handelsdelegation hat inzwiſchen 
mündlich angeregt, ſpäteſtens am 16. September wieder zu⸗ 
ſammenzutreten und die Lage einer Prüſung zu nuterziehen. 
Der deutſche Bevollmächtigte hat ſich demgegenüber jederzeit 
zu neuen Verhbandlungen bereit erklärt, ſobald Polen neue 
annehmbare Vorſchläge macht. Die bisherigen poluiſchen 
Forderungen ſind bekanntlich von Deutſchland als unan⸗ 
nehmbar abgelehnt worden. 

  

  

Nele Kritßsmüßnahmen raukreichs in Muröbhün. 
Marſchall Peiain zum Oberkommandierenden ernannt.— 

Das franzöſiſche Kriegsminiſterium veröffentlicht ſolgen⸗ 
des Communiauée: Gemäß den getroffenen Beſtimmungen 
bat die franzöſiſche Regierung Truppenverſtärkungen nach 
Marokko entſandt, um die Sicherbeit der franzöſiſchen Zone 
zu gewährleiſten, und durch ihre Erfolge über Abd el Krim 
den Abſchlus des Friedens zu erleichtern. Dieſe Ver⸗ 
ſtärkungen ſind in der Konzentration beariifen. Um ihre 
Nusbarmachung ficherzuſtellen, bat die franzöſſche Regie⸗ 
rung beſchloſſen, Marſchall Pétain an Ort und Stelle zu ent⸗ 
ſenden, um mit Marſchall Lnauten die Vorkehrungen und die 
im Hinblick auf den Erfolg zu treffenden Maßnabmen zu er⸗ 
greifen. Marſchall Pétain iſt geſtern von Paris nach 
Toulonſe abgereiſt. wo er ſich mit einem Flugzeug hente 
vormittag über Malaga nach Tanger begeben hat. 

Franzöfiſche Berluſte. 
Nach einem Telegramm der Agentur Radio ſoll die ſeit 

mehreren Tagen belagerte Garniſon des Forts Rhiana, 22 
Kilometer von Ueffan, beſtehend aus 2 Offizieren, 10 Unter⸗ 

offizieren und 1 Kompanie eingeborener Truppen gezwungen 

worden fein, ſich zu ergeben. Dieſe ſollen nach dem Bericht 

am Sonnabend nach dem Gefangenenlager Abd el Krims 

Cbecbaonen abtransvortiert worden ſein. 

Uebermittelung der Friebensbedingungen an Abs el Krim. 

„Information“ kündigt an daß die auf der franzöfiſch⸗ 
ſpaniſchen Konferenz in Madrid ausgearbeiteten Fricdens. 
bedingungen Abd el Krim in den nächſten Tagen Surch awei 
ſpaniſche und einen franzöſiſchen Bermittler in Adjiir über⸗ 
reicht werden follen- 2 

Die Entwicklung. die die franzöſiſche Solitik in den letzten 
Wochen genommen bat und die ſchlieklich zur Sorenaung 
der Kartellmebrheit gekührt hat, beittzt eine weit über das 
Innerpolitiiche binansgebende allaemeine Bedentung. Jüre 
Tolgen können ſich nicht nur bald in der internatinnalen 
Polttik bemerkbar machen, ſie enkhalten auch eine Lehre, 

anffe ill. 
Urſprünglich war das Kartell awilchen den Sozialiſten 

und den bürgerlichen Radikalſozialiſten und Republikani⸗ 
‚Hen Sozialinen nur ein Wahlbündnis Aber narß dem über⸗ 
raſchend aroßen Sahlfen vom 1I. Mal 1921 wurde es 
aleichſam amiomatiſch auch ein Kegierunasbüundnis. Der 
Fübrer der Radikalſozialiſten, Herriot. bildete ein Kabimett. 
an Sem anßer den beiden bürgerlichen Rartrien auch die 
Xepublikanilche Linke (bie Partet Louchenrs) teilnahm Die 
Sosialinen batten zwar keine Bertreter in diejer Reaic⸗ 
runt, aber ſte vnt fe. Die Grundlage daan bildete 
ein Briefwechſel zwiſchen Herriot und unſerem en 
Blum, in dem die Durchjübrung beftimmter nolitiicher Ror⸗ 
derungen — Räumung der Kubr, Abbruch der Beziehnnaen 
zum Batikan., Amuekie, Bermögensabgabe — vereinbart 

Seen, Es ſHettertt gifeäüter en Zem Bidertasb es an 

Seneis und der Aengſtlichkeit feiner Freunde. An feine 

  

  

zte für die iozialiſtiſchen Parteien aller Länder nugemein 
ſchlußreich 

  

  

Deutſchuntionale und Sicherheitspackt. 
Der Reichskanzler empfing am Donnerstag in Geden⸗ 

wart des Reichsaußenminiſters die Parteiführer, um ſie über 
den Inhalt der deutſchen Antwort auf die Note Briar 3· 
informieren. Im grogen und ganzen kann ſich auch die 
Sozialdemokratie mit dem Inhalt der Antwort einver⸗ 
ſtanden erklären. Er beruüht auf das Memorandum nom 
9. Februar. Der Verzicht auf Elſaß⸗Lothringen wird aljo 
nicht widerrufen, ſondern erhält nachdrücklich die Zuſtim⸗ 
mung der Deutſchnationalen. Sie ſind prinzipiell auch für 
den Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund und hoffen, 
daß die noch beſtehenden Schwierigkeiten in bezug auf den 
§ 16 bald eine Löſung erfahren. Selbſt zu Verhandlungen 
»„mit dem Erbfjeind“ iſt man berecit. Dieſe Verhandlungen 
ſollen ſich ſowohl auf den Sicherbeitspakt als auch auf dcu 
Eintritt Dentſchlands in den Bölkerbund beziehen. 

Der früher ſo warm empfohlenen ſtarken Methode 
jſcheinen die Deutſchnationalen, ſoweit ſie verantwortliche 
Politik treiben müſſen, überhaupt abgeſchworen zu haben. 
Ibr Hauptvertrauensmann im Kabinett Luther iſt bekannt⸗ 
lich der Reichsinnenminiſter Schicle, der in dieſen Tagen 
mit den Innenminiſtern der deutſchen Länder über die letzte 
Entwaffunngsnote der Entente und ſpeziell üver die „Um⸗ 
organiſation der Polizei“ Beratungen pflegie. Schiele 
wußte der Konferenz nichts anderes vorzuſchlagen, als Ver⸗ 
handlungen mit der Entente. Alſo auch hier ein glatter Ver⸗ 
zicht auf die ehemals ſo viel geprieſene ſtarke Politik und 
eine Kapitulation vor der Taktik der früheren Regierungs⸗ 
parteien. Die deutſchnationale Preſſe im Lande aber wird 
weiter n den Sicherheitspakt, den Eintritt Deutſchlands 
P n nd die Entwa iungsnote toben. Sir 

é auch in Zukunft alles glatt ablehnen — wührend ihre 
Miniſter „mit dem Erbfeind“ verhandeln. 

       

  

     

  

   
   

Verſtändigung in den Berliner Gemeindebetrieben. 
Am Donnerstag nachmittag konnte der Lohnkonflikt in 

dem Verliner Gas ffů 
dem ſich der Ber 
bürgermeiſter der 
Dir 

und Wafferm r beigelegt werden. Nach⸗ 
ner Polizeiprafident und auch der Ober⸗ 
Sache angenommen hatten, ſtimmten die 

onen der Gas⸗ und Waſſerwerke dem letzten 
vrſchlag des Gemei und Staatsarbeite. 

u. Ab 1. it werden alle Lohbnſätze ſür 
um 5 Pig. und für Frauen um 1 Pfa. pro Stunde erhöh:. 
Die neuen Lohnſätze gelten bis 30. September 1925. Die am 
Donnerstag abend verſammelten Obleute der Belegſthaften 
haben dieiem Abkommen zugeſtimmt, ſo daß die drohende 
Streikgejahr endgültig behuben iſt. 
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Die Komödie des Friedensangebotes an Abd el Krim. 

mit Herriot übereinſtimmt. Es war jedoch ein ernüter 
Fehler unferer Genoffen, im Vertrauen auf die Perſönlich⸗ 

keit Painlevés auf die erneute Feſtlegung ſeines Programms 
zu neraichten. Ein um ſo erniterer Fehler, als das Kabinett 
in der Mehrbeit ſeiner Mitglieder einen deutlichen Ruck 
nach rechts zeigte. 

Insbeſondere die Perſönlichkeit Briands, der es bei alle 
Abneianng gegen Poincaré und Millerand nicht völlia mit 

der Rechten zu verderben wünſcht, mehr aber noch die Ca 
laur' mußte unſere Genoſien zu ſtarken Bedenken veran⸗ 
laßſen. Caillaux ſchien freilich, nachdem er von der Rechten 
verurteilt und von der Linken amneſtiert worden war, 

gänzlich der Linken au gehören. Aber wer ibn kannte, 
konnte keinen Angenblick daran zweiſeln., daß ibm nichts 
ferner lag als eine antikavitaliſtiiche oder auch nur einiger⸗ 
maßen neutrale Finanzpolitik. 

Der Konflikt. der kommen mußte, ergab ſich aus der 
Haltung zu zwei Problemen: eben der Finanzpolitik und 
Marokko. b „ 

Man muß zugeben, daß die Regierung Painlepö durch 
die Marokkovolitik der Generale in eine ſchwierige Lage 
agekommen iſt. Das Vorſchieben der Poſten der Protekto⸗ 
ratsarenze bis zn einer Linie, die zu einem Zuſammen⸗ 
ſtoß mit Abd el Krim führen mußte, lag wabrſcheinlich nicht 
in ihrer Abſicht. Vermutlich wußte ſie nicht einmal darum. 
Und nachdem zie Sitnation einmal zum Kriege und den 
beträchtlichen Erſolgen der Kabnlen geführt bat, iit es 
natürlich nicht einfach, die Verbältniße au konſolidieren. 
Talſache iſt, das für Frankreich ſein Preſtige und ſeine 
Stellung in gans Nordafrika guf dem Spiele ſtehen. Unſere 
Genofen waren bereit. dieſem Umfiande Kechnung zu 
tragen. Sie forderten fedoch die ſofortige Abſenduna sines 
Friedensangebots an Abd el Krim, mit dem Ziele. durcs 
Berhandlungen den Gegenſatz zu Daiulevss weigend 

Sar ſchon bierin die Haltunga Pai anßt ſend: 
und zweideutia, ſo zeigte er ſich noch unanfrichtiger und 

Beieche ber irosslfiſder,Anntades eirerer Au Atren er franzöſiſchen Inflati 
wiche ißt ſie da, wenn ſie ſich zunächtt auch nur landſam ent⸗ 
wickelt. 

Was ſoll nun aeſcheben., um die Bäbrung wieder in ein 
normales Fabrwaſfer zu lenken? Caillaux bat fich ſtets als 
ein Genner der Vermögensabgabe bekannt, und unfere 
Freunde baben ſogar dieſe vitale Forderung zurückgeſt⸗Ut. 
um das Kartell zu erbalten. OSſienbar bat Caillaux — und 
auf den Finanzminiſter kommt es gegenwürtia in erſter 
Linte an — jetzt keine Neigung mebr, mit den Sozialiſten; 
zuſammenzuarbeiten Er hat daber den längn latenten Kon⸗ 
flikt bei einer verßältnismäßig unbedentenden Gelegenheit 
zum Kusbruch aebracht. Es bandelt ſich um ein Kovitel! 
der Umfiasteuer (Kreilafuna der kleinen Gr eiben⸗ 
den), an dem wieder einmal der Gegenſas zwiſchen Kammer“ 
und Senat enibrannt iit. Der Finansmininler bat ſich dabei 
auf die Seite des Senats geſtellt. auf die Seite der durch 
indirekte Wohl gewöllten Senatoren gegen die direkt nom 
Volke Kewäblten Abgeordneten, der Sosialreoktion negen 
die Mebrbeit des 11. Mai, wie es ein rabiraler Abocord⸗ 
neter fornuliert 5 ———— 

    
    

     



Faur das Bertrauensvotum dat denn 
ein Drittel des Kartells geſtimmt. Geſtegt hat die aus dem Kealten bervorgegaugene Reaierung mit den Stimmen der en. 

Das Kartell iſt alſo tot. Und Painlevé ſcheint nach dem 
oft von Briand angewandten Rezept eine Reglerung mit wechſelnden Mehrbeiten verſuchen zu wollen. ES iſt noch 
nicht an der Zeit, ſich eingebender über dieſe Möglichkeit ausäulaſſen. Denn nach bieſem ſchlechten Ausgang einer 
mit aroßen Hoffnungen begonnenen Seſſion hat ſich die 
Kammer bis zum Herbit vertagt. Bis dabin wird man ſehen, in welcher Richtung bas dreiköpfige Kabinett Pain⸗ levé⸗Caillaur⸗Briand ſeine Politik fortſetzen wird. 

Die Lehre, die ſich für die Sozialiſten — nicht nur in 
Frankreich — aus dieſer Entwicklung ergibt, iſt klar. Eine 
Kvalition zwiſchen So aliſten und Bürgerlichen iſt eben 
nur möalich, jolange ſie ſich — wie nnter Herriot — auf 
ein beſtimmtes, feſt umriſſenes Programm ſtützt. Die gene⸗ 
rellen Vollmachten, das Vertranen in Perſonen, die immer 
arößeren Zugeſtändniſſe, mit einem Wort: der ganze Opti⸗ 
mismus, zwiſchen Klaßßenfeinden ſei ewiae Frenndſchaft 2s⸗ 
lich, brinat nur Miserfolge. Die WVoransſcgung jeder 
Politik. insbefondere jeber ſozialiftiſchen Politik, iſt klare 
Zielſetzung. beharrliche Tatkraſt, Verkrauen in die eigene 
Kraft. Nur in die eigene Kraft. 

Nklierungskriſe in der Tſchecho⸗Slowakei. 
Der Eiſenbahnminiſter Stribnn hat am Mitiwoch dem 

Miniſterpräſidenten ſeine Demiſſion überreicht. Gleichzeitig 
wird von der Partei der tſchechiſchen Nationalſozialiſten 
(Demokraten) mitgeteilt, daßs auch der zweite Miniſter der 
Partei, Dr. Frankc. der zurzeit auf einer Studieureiſe in 
Frankreich weilt, zurücktreten wird, während Außenminiſter 
Dr. Beneich, der ebenfalls der Nativnalſozialiſtiſchen Partci 
ungehört, vorläufig im Amte bleiben ſoll. Die Sitzungen 
von Kammer und Senat wurden infolge dieſer Regie⸗ 
rungskriſe am Mittwoch vorzeitia geſchloßen. Das Narla⸗ 
ment dürfte erſt wieder im September zufammentreten. 

Der Grund des plotzlichen Kücttritts der nationaliozin⸗ 
liſtiſchen Miniſter iſt in dem Konilikt der tichccho⸗ilowaki⸗ 
ichen Regierung mit dem Salikan zu ſuchen. Die Regic⸗ 
rungskoalition ſuchte eine parlamentariſche Bebandlung der 
demonſtrativen Abreiſc des Kunzius Marmagai, die im 
ganzen Lande das größte Auffchen errcgte, zunächſt zu ver⸗ 
bindern. Als jedoch der Zwiſchenfall von den deulſchen 
Sozialiſten im Senat zur Sprachc gebracht und in beiden 
Hänſern des Parlaments eine dringliche Interpellativn zur 
Erörterung dieſer Angelcgenbeit von ihnen tingercicht wor⸗ 
den war, faten auch die tichcchiſchen Nationalſozialiſten ein 
Gleiches. Daraufbin entſpann ſich innerhals der Koalitians⸗ 
parteien ein ſcharfer Kampf um die Fragr. vb dieſe Inter⸗ 
vellation zur parlamentariichen Ansiprachc zagelaffen wex⸗ 
den ſollten Am Dienstag und Mittwoch tagtc dic oberſte 
Kvalitionsinſtans. ein zwanziaglicderiger Anstichuß. Hier 
beharrten die Nationalfozialiſten auf ibrer Korderung aat 
Zulaffung iFrer Interpellation und ver— n eint Y. 
morfung hurc die geiamte 232 —— 

auch gerade rur 
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erflärt zwar, daß die vom Auscnmininher vordefhlagenen 
Richtlinien für die weitere Behandlung dicier Angelchenhbeit 
vom Ausſchuß genehmigt worden fricn, die Nationafft 
Iiſten baben aber dennoch mit Rücküicht auf Läir Monalc S 
tung der übrigen Lpalifionsparicien ihre iniſter a 
der Realerung abbernfen und erklären, daß fic ‚ich au wei⸗ 
teren Beratungen der Reaicrungsfoalition nicht mehr be⸗ 
Seiligen werden. Zufolgebeßen muste auch Sic Srrabſchie⸗ 
Duna der Wablreformvrrlage, dien vcd in der Wittwach⸗ 
ſtenng des Purlaments erledigt werden ſollic. anf Fir Berbit⸗ 
taauna verichoben erden. 

Verffänbisrngszaſimih in Sibafrins 
Die Kegierung der füdafrikaniſchhn Hripn bai im 
——— in fiaherr den: Se enürcdiet8 Fär Des 
Sun ibr ſtete fräbcre dentiche Schaerbiet Dcnitch⸗ Sünmen,-Afckke. Tinachnütße das örn Eriit der Veräöbmeng 
swilchen den eänitigrr Krichspartnerx, wie er üch vor alIgzt In den enaliſchen Damiairn müberipicgelt, zrict. nunb bie nngelſüchfiche Xrrmaiiunnshraris, dir mif der alfrrensii Ben Sylonialmetfßode allerdinas recht menid ameimam FPal. Aün 
Ausdruc bringt. So foll cine Vermaliungstrefniing Mit einem Adßminiätrater an der Spist neben Dir Weärhenrbende 
Sandesverjammiuns freicn. zie nach aaeciem. Dirrälen 
Dablrecßt die Voiksmrinung ker Eindeborenrn nud der 
ratrunãtſchen Kolem *cn m N. Erinnen 7H. Durts 
Sir eriämrn. S. wäte där geictgzgrbendr Seriammirag Dir war inen Berngniße des NReaicrunnsfülagtums ant 
iith ſeldht überfraptn fönnen. 
Im übrinen kann Nen Senign. bür kRräläss vor bem Püme⸗ riſchen Krynprinrn in Mi ciner DIEBinling“ Kift 

Die nene Muſth. 
SeUn Pan] Sirfan. 

Sibt eine aru,e Mukk, iO nni wir c& rint nru Mhlertä 
Suenrüaht in dir neuc unk von Päarr Atrren Euahz 
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Parademärſchen und Feßbanketten inſzenkerten, nicht deut⸗ 
lich genng geiagt werden, daß der Bölkerbundsmandatär 
Deutich⸗Südweſts die Gleichberechtiaung der deutſchen und 
der enaliſchen Sorache in dieſer Berfaffung ausdrücklich 
feſtanlenen gedenkt. Dieſe Politik der Verſöbnung Süd⸗ 
afrikas iſt bekanntlich zuerſt nom General Smuts und bann 
vom General Herzog in weitem Maße gefördert worden. 
Bei der kürzlich erfolgten Klbſtimmung über den Erwerb 
der britiſchen Staatsbürgerſchaft habe überraſchenderweiſe 
über 81 Prozent der im Lande gebliebenen Deutſchen für 
England votiert, größtenteils wohl ans Gründen gejiell⸗ 
ſchaftlicher und geichäftlicher Art. ohne die auch von der 
heutſchen Sozialdemokratie eritreßte Rückübertraanng der 
Kolonialmandate auf Deutſchland abzuwarten. Die ver⸗ 
nünftige und tolerante Politik der ſübafrikaniſchen Union 
gegenüber dem einſtigen beutſchen Schutzgebiet bat aweifel⸗ 
1os zur Berwiſchung der nationalen Grensen beigetragen— 
trotz der Kolonialbankette — und Parademärſche vor den 
Prinzen und Generälen des alten Regimes in Deutſchland. 

Mr volniſch⸗fädische Verſtändisung. 
(Von unſerem Warſchauer Korreipondenten.) 

Von der internationalen Oeffentlichkeit zunächſt 
beachtet, iſt Eude Iuni àwiichen der valniichen Reas 
und der varlamentariichen Bertretung der jndiſchen in⸗ 
derheit ein Palt zuitandegekommen, der nicht nur innen⸗, 
ſondern auch außenppfitiſche Bedenfung befist. In 
Verbandlungen, die von der Regieruna cingelcitet murden 
und bei deuen Fübrer des internationalen Inseatums wie 
Laclen WSoljf mitnewirkt baben, in eine Einigung auf der 
Baſis erfolat. Jan die füdiſche Frakticz eine Exklärung über 
ibre ſtaatsireue Geſirnung. insbeſondere in Sezng auf die 
gegenwärtigen Grengen Polens abgißbt und der Keaierung 
ühre Untcaſtüsnung zniagt. wugegen die Kegierung die Er⸗ 
jüllnna jüdiſcher Sanſche insbeiondere in kirchlichen und 
Schulfragen in Ausficht ſtellt. bie allerdinas re&tflich nichrs 
anderes bedeuten, als daß verjaffungswidriae Benaedteili⸗ 
aungen des Judentums gufbören jollen. Den tieferen n 
und die aukenpolitiiche Bedeutung dicſts Paktes Harakteri⸗ 
niert der „Roboinik“ in ſeintm Leitartifel vom 43. JAuli 
Kara und treijend mit folgenden Säten: Der Sedanfe einer 
Verſtändiqung ser iernna mit der jübiſchen Frattian 
in aus Anlaß und auf der Bafis der Hcabnichticten Kelſe 
des Mininers Sfrärniki nach Amerifa entdauben. Die Auf⸗ 
agabe dieſer Reiſe iſt oρHF nbar. das arxvir Fimnnafopital der 
Vereiniaten Staaten für dir Politik Polens günfris zu 
Aimmen. Senen der arv5rn Rolle, dic in den Verein 
Staaien dic Anden ſpielen. ging es um Sie Neittellu 
dic polniſche Keaierana nicht antiſemittiäch iüt. dah mi 
Segenteil die Serbenerung der volniich⸗jädiichen Bes⸗ 
bungen anſtrest.“ 

Die linken und Sie gemäßiafen Farteien in Folen be⸗ 
grüßen dieſen zweifelles geidtickten Schriif der nolniſchen 

tern Modotnif ſeibit kritiiert in dem bereits 
iid- Aur die innberbare Snerreichliche“ 

Meidode der BSersSanblnna der Keaiernna nrif einer Var⸗ 
In Taftien. Sehr ænlicbfam wirs danegen her pyiniich⸗ 
75 Ee Paft in den LKreiſen der natfionalen Minderpriten. 
die ihn als eine Kerletzung Ser Solibarität anicben, nnd 
ferner kei Ser anfiſemitiſchen Kechten emrüanden. Dir 
nkrainiſcht Fraktion des Scims Pat Fercits einen Beſchlun 
ariast, in dem f‚e den Iuden vorwirff. durch hie ausd 
lirde Anerkennnna der 
Smasolffif. Sie Len Ilfroinern geaeniber iEmer eine 
Pyulitif Ser Ausratfrne armeſen fei. über den Schus der 
Ratirmgfen Anfercñen des Andeninms binanscercnaen au 
ſein unh cinen frindlichen Standhunkt grorrüber der ufra⸗ 
iniſchen Berölkeræng ringumen zu baben. Die Xatis⸗ 
Naldtrarfratit micbermm Bai in iprer Sreße und duräs Ren 
Mund ihres Füfrers Gliembinfff erflären lanen. Das die 
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Werhundlynern der Kecicruna mit den Aaben mie mii ben 
Seriretern ciner fremeen Wacht öümrcbuns Emenerrarden 

SVIEIiden CeifemfISSfrit 
  
icic unb àes MWisseremen der 
erbörckten. 

   
Kärtens EräsSt. =n 
idiſchen MAürnerhrne zm crfennen: ESs uuns els ichr Frca⸗ 
lich amarjebem werdemn, eE Fie Aratermma ihre den Iuden 
Acrnachten Zrianen Kird balfem fürmen. Am rirler ErBsel⸗ 
vaumften Lanself es fus Fiensei en Car märst M=t Mcme Se⸗ 
re er Reimmee. ferbern Eun dit ETHVDS Der SS-—Afs- 
Leßsrden erf där MeriemeIürgele, cikem EEferr⸗ 
Sibendem Eirflus eSLeri Kal. Där Ers rmmd scier aber. 
Darßd es crnnde e Seßem Kes WIfhen Benmfentn, 
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als Eäinbrät. mar r„MNE Aær AeEUMMA. Duisd Er Sccem⸗ keDermna. Demm ammd bür it Du. Värllebcht AVen-vümder ſee 
Fär Xrclmtian Sübom ßetst. Söeilcächt rrird äe märädem äübrz⸗ 
mnem ind Duntt cärnr im MeswviEfiem Segahlt Frim. Der 
Sräirtern ber memen Mümit ih Aesart. Xöt ßrime witl⸗ 
Lermſene Keiderfeät merd ük. ſeime Kfauſßrüt iät 
nk Abeml. Däirßenn Iieml imirte märd Pür rr Kwäef wäes⸗ 
Keunn emnf Mlles merhuättesn. was ü'e Fäaber gehw.IU, ränd fie 
Aüffrrn. amm mnhr unSäRIt Fmt. 

Dir Rrar ans dcü, Lör Euwufe Xer memrm Werffif üſt ciuE Zit 
MEE hE MASMEEA. MEE WGmnrümühr. eimr EEEEUAED 
SäibeAEEEEDX 

Oms ee MHurhu „-Dar Imtrrnafirmmle Xer EEmC 
Amiil iud rE CEHMH im der „rEm EDE- 
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übergehenden Beſtand des polniſch⸗iüdiſchen Paktes 
muß Haher Gesechnet werden, zumal dieſer Pakt auch bei 
den linksſtehenden füdiſchen Parteien auf ſtarke Oppoſt⸗ 
tion ſtõßt. 

Die Hindenburg⸗Amueſtie im Reich. 
Dem Reichsrat iſt der Entwurf eines Reichs⸗Amneſtie⸗ 

geietzes zugegangen, das aus Anlaß des Wechiels in der 
Klansprandentenichelt ſeit langem angekündigt war, aber 
disher keine feſte Form gewonnen hatte. — 

Der Entwurf will alle noch nicht verübten Strafvergehen 
gegen die ſogenannten volitiſchen Paragraphen des Straf⸗ 
geſetzbuches (Hochverrat uſw.) ſowie gegen die Paragraphen 
7 und 8 des Republikſchutzgefetzes als nichtig erklären, wenn 
das Strafrecht höchſtens ein Jahr Gefängnis oder Haft oder 
Geldſtrafe beträgt. — 

Alle noch nicht erledigten Berfahren wegen Verſtöße gegen 
dieſen Sis des Revublisſchutzgeſetzes (Beichimpfung des 
Reichspräſidenten Ebert) ſollen eingeſtent werden. —— 

Ferner ſollen alle angängigen Verfahren wegen Verſtos 
gegen die Paragraphen 81 bis 86, 128—129 des StrGB. ein⸗ 
geſtellt werden, wenn die Straftat ſpäteſtens im Okiober 1923 
verübt wurde. ů ů 

Ausgeſchlofen von der Amneſtie ſollen diejenigen bleiben. 
die ein Verbrechen gegen das Leben begangen haben oder die 
aus Roheit oder Eigennutz und nicht aus volitiſchen Gründen 
handelten. 

Polens Agrarreform und die Nationalitütenpolitik. 
Die ſtarke Oppoſition der ſlawiſchen Minderheiten gegen 

die Beitimmungen, die aus dem Geſetz über die Agrarreform 
ein Berkzeug der polnuiſchen Koloniſation in den Oſtmarken 
machen ſollen, hat die Regierung zu Verhandlungen mit den 
Ukrainern und Weißruſſen bewogen. Die Verhandlungen 
baben unier Vermittlung der beiden polniſchen Bauern⸗ 
paxrteien zu einem Kompromiß in den meiſten Punkten ge⸗ 
lührt. Doch wurde die Hauptforderung der Minderheiten, 
daß die ortsanſäſſige Bevölkerung ein Vorrecht auf Land⸗ 
auicilung haben ſollte, volniſcherſeits abgelehnt. Die Ver⸗ 
hundlungen ſind iufolgedeßen ins Stocken geraten. Es kann 
lich ſomit das paradoxe Schauipiel ergeben, daß die itaats⸗ 

Dlicsen Ukrainer und Weißrußen zufammen mit ber 
ſten Rechten gegen das Agrargeſetz ſtimmen werden. 

Ebenſe ſind natürlich auch die Deutſchen, deren Grundbeiñtz 
allen Anzeichen nach in erſter Linie zur Anfteilung vorge⸗ 
iehen iſt, gegen das Geſetz. 

Wie die Abrüſtung wirklich ausfieht. 
Klottenberatungen im engliſchen Parlament. 

Im Berlauie der Debatte über die Flottenvoranſchläge 
beartkragte der Liberal Sir John Simon formell, die Vor⸗ 

‚ge um 100 Piund zu vermindern. Er ſagte: Englard 
Völkerbund verpflichtet, ſeine Flottenrüſtungen 

Punkt berabzuſeen. öer mit öder natio⸗ 
nalen Sicherheit vereinbar iſt, und wenn die neuen Vor⸗ 
anichläge dieſe Zabl überſchritten, würde England die 
Völkerbundsſasungen brechen. Es ſei nicht wahr, daß die 
britiſche Flotte an einem Mangel an Kreuzern leide. Groß⸗ 
britannien habe 40 Kreuzer acgenüber 9 amerikaniſchen und 
18 jaraniichen und 11 Kreuzer vom modernſten 10 000⸗ 
Tonnen⸗Tup, wäbrend die vier andern Großmächte zu⸗ 
ſemmen acht haben. Vizeadmiral Henniker Hugbar erklärte. 
der wirkliche Stand an Kreuzern ſei: Großbritannien babe 
52. die tesls erſasbedüritig, teils veraltet ſeien; Amerika 
gabe 21 Kreuzer von tſcilmweiſer böberer Geſchwindigkeit: 
Zepan habe 20 Kreuzer, von denen vier über 10 Jaöre alt 
ünd und 16 in der Lane ſind, 33 Knoten zurückzulegen. Im 
Versleich mit den zwei britiſchen Kreunzern dieier Geichwin⸗ 
migkeit hätten Frankreich und Italien je 5 Kreuzer. Der 
konierrative Bellars erklärte, es ſei nnwahrſcheinlich, daß 
Lie Abrünungskonjerens ſtattfinden werde. Wenn Frank⸗ 
reich ſich weigere, an einer Konferenz teflzunehmen, dann 
müßien eben die übrigen Mächte ohne Frankreich die 
Kogjiereng abhalten und feittellen. wer geden die Abrünung 
verüofe. 

Kevihon gegen die Schweriner Tubesnrteile. Im 
Scemeriner Fememordorozeß bat Rechtsanwalt Dr. Sachs⸗ 
Vexlin ihr den zum Tode verurteilten Oberlentnant a. D. 
Schöler Reriſion Ecim Rceichsgericht angemeldet. Bahr⸗ 
icheinlich werden ſich auch die übrigen Verteidiger der 
anderen szum Tode Verurteilien bieſem Schritte anſchließen. 

Streilnnraben in Cualand. In Glun Neatb [Waleal am⸗ 
Meadten Sh Streifende eine Loblenarude. in der 700 Bera⸗ 
lente nech axbeiteten: da die Streikenden nicht auseinander⸗ 
gehen wollten. ariff Tie Eolizei ein. wobei 16 Beraleute ver⸗ 
— mwurden. Die A0 Arbeitswilligen fellten Bierarf die 

rbeit ein. 

  

  

  

     

     

  

   

  

Ter Vos. wird ans London berichter: 
Der poelniſche Klanitrpirfnoſe und Minifterpräſtibenf a. D. 

TPaderebiktl kaf kt LSenboner Preßſeklab eine volniſche Berbe⸗ 
rede gebalten. die an nufreiwilliger Komik nichts zu wünſchen 
üsris läßt. Der Sirmnofe erzäblze zunachſt die Geichichte von 
kem Englänber, dem Franzoſen, dem Deutſchen, dem Nuſſen 
amd Rem Kelen. Sie den Auftrag erbalten baben., ein Buch 
zber den Eltfamfen zm ichreiben. 

Der Englénder Bebe eine Expedition nach Indien aus⸗ 
Scunftei, dbort Efcjanren grichonen und photagrapbiert und 
Semm rinen Kerßeberticht gsmecht. Der Franzoie babe ſich m 
Zer logiſchen Sauten rrit dem Elefantenrrärter angefreundet 
umb rach ſerse Soechen cu Buch über das „Siebesleben der 
Sleßamaem. gerchrrehen. Der Deutiche babe alle Bibliotbeken 
Ker Selt durchmöserf aad Each einem Jahr ein dreibändiges 
DSerk erſcheimem Iagen. genannt Esnleitung zum Siudinm 
er Eigenart des Elefanien- 
Dersanmer eimgeichleßen. ſitermeiie 

Sreesen und die volaiiche 
ES 

  

Antrüge einge⸗ 

Beßtns UE. Uie Axtrag Wiit das Stestsmuiderint: ver⸗ 
— Uün Ant ii Stert Sernginreraaft 

cucfem. -Iur Behrhkn Her Nes Erer den bildenden Kümiä⸗ 
Lur „Sſert Kenängeres Aßirtel FereftzetrHen, E=t Saüurutß nrik 
5ahr Ker Eebrtpcenktircßern Srgantifateanen der Künfklerichaft 

Mr &MNEAAU2 Sclirnierigkert zu üSerrwänden nnd der wer. 
Ues—m faserk igee Wätrel Sereitzrrtalleh. Em daßburch rrit 
EMEAAHIEEmSSS isn Ktelter⸗ au Exsfteilangsfrager    
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Bamsiger Nactricfen 

Noch einnal Stirhurdb. 
Die Urſachen ber Kataſtrophe. — Die Haftyflicht Polens. 
In dem Streitfall über das Stargarder Eiſenbahnunglück 

vom 1. Mai d. J. hat die deutſche Regierung Ende Juni d. J. 
dem Vorſitzenden des Danziger Schiedsgerichts für den 
Durchgangsverkehr die deutſche Replik überreichen laſſen. 
Darin wird unter Beibringung reichlichen Beweismaterials 
die Behauptung aufrechterhalten, daß die Durchgaugs⸗ 
ſtrecke Dirſchan.—Marienburg ſich zur Zeit des Unfalles nicht 
in ordnungsmäßigem Inſtande befunden habe und daß ſomit 
die polniſche Regierung die ihr nach dem ſogenannten Kor⸗ 
ridorabkommen obliegende Verpflichtung zur normalen In⸗ 
ſtandhaltung der Durchgangsſtrecke nicht erfüllt habe. In 
dieſem Zuſammenhang iſt auch auf den ſchlechten Unterhal⸗ 
tungszuſtand der Pfeiler der Eifenbahnbrücke über die 
Weichſel bei Dirſchan hingewieſen worden, die an einer Stelle 
einen langen Riß zeige. 

Von großer Bedeutung iſt auch die Frage, wer für die 
Folgen des Eiſenbabnunglücks haftet. Polniſcherſeits iſt die 
Anſicht vertreten worden, der polniſche Fiskus ſei von der 
Haftpflicht befreit worden, weil das UInglück durch ein Atten⸗ 
tat herbeigeführt wurde und ſomit böhere Gewalt vorliege. 
Dieſe Auffaßung kann die deutſche Regierung nicht als zu⸗ 
treffend anerkennen. Abgefehen davon, daß der Beweis für 
das Borliegen cines Attentats bisher nicht erbracht iſt, iſt 
darauf binzuweiſen, daß ein Attentat an ſich durchaus nicht 
böhere Gewalt im Sinne des Haftpflichtgetetzes darſtellt, daß 
vielmehr die Sicherungsmaßnabmen bis zur Grenze des 
Möglichen gehen müßten. 

Die deutſche Regierung hat daher unter eingehender Dar⸗ 
Legung ihres Rechtsſtandpunktes der polniſchen Regierung in 
ener am 10. ö. M. in Warſch erreichten Note erklärt, daß 
ſie für die Folgen des Unglücks den polniſchen Eiſenbahn⸗ 
fiskus mäß dem Haftpflichtgeſetz vom 7. Juni 1871 haftbar 
mache. Demgemäß wird ſie durch das Reichsverkehrsminiſte⸗ 
rium der volniſchen Eiſenbahndirektion in Danzig die 
Schadenerſatzanſprüche der geſchädigten Perſonen oder ihrer 
Hinterbliebenen übermitteln. 

  

    

  

400 Danziger in Köln. 
An den vom Berein der Rheinländer in Danzig veran⸗ 

laßten Sonderzügen zum Rheinland haben bisher über 400 
Danziger teilgenommen. Außer den freudigen Empfängen 
aunf Zwiſchenſtattonen, hat ſich bejonders die Stadt Köln der 
Teilnehmer der Sonderzüge gaſtlich angenommen. Bei der 
Ankunft in Köln fand jeder ein Onartier vor. Beſondere 
Führungen durch die Jahrtanſend⸗Ausſtellung, Danérkarten 
für fämtliche Straßenbahnlinien Kölns und andere Annehbm⸗ 
lichkeiten machten die Oſt⸗ und Weſtpreußen ſchnell in der 
rheiniſchen Hauptſtadt heimiſch. Auch hat es ſich die Stadt 
Köln nicht nehmen laſſen, am Tage nach der Ankunft alle mit 
den Sonderzügen angekommenen Danziger und Oſtprenßen 
zu einer Spazierfahrt auf dem Rhein mit Sonder⸗Salon⸗ 
dampfer einzuladen und ſie mit Muſñk. Speiſe und Trank zu 
bewirten, ſo daß bald frohes Leben. Sang und Tanz an Bord 
die öſtlichen Gäſte in rheiniſche Stimmung verſetzte. 

  

Die Inzend rut. 
Trotk der umfangreichen Arbeiten, die die Veranſtaltung 

in der Kulturwoche mit ſich brachte, bat die Arbeiterfugend 
es fertiggebracht,, zugunſten ibrer Hamburgfabrer ſchon jetzt 
wieder memmere vollkommen neu aufgebaute Veranſtaltun⸗ 
nen zu bieten. Am morgigen Sonnabend tritt die Orts⸗ 
gruppe Danzig mit einem reichhaltinen beiteren Aßend an 
die Oeffentlichleit. Die Veranſtaltunga gehbt im Bildungs⸗ 
vereinsbaus. Hintereaſſc. abends 7 Uhbr. vor üch. „Freude 
und Leben“ find die Kennworte. unter denen Sprechchor und 
Spielaruppe. Muñk⸗ und Volkstanzaruspe ihre Derbietun⸗ 
gen bringen. Da aivts luſtiae Han⸗ s⸗Schwürnke und 
mancherlei Heberraichungen. Angeſichts der zu erwartenden 
Stunden und des gauten Zweckes dem die Erträgnifſe dienen 
ſollen, wird zablreiches Erſcheinen von Jung und Alt er⸗ 
wartet. 

    

  

Sahm in Urlaub. Der Präñdent des Senats hat geſtern 
— trotz der Regierungskriſe — einen vierwöchigen Rrlaub 
angetreten. 

Die Anfführuns des „Faltaff“. Am Sonntag., den 
19. Juli, gelangt Verdis Meiſteroper „Falſtaff“ zum 

  

Beiblett der danziger Volksſtinne 

  

erſten Male an unſerer Bühne zur Aufführung. Das über⸗ 
aus ſchwierige Werk iſt vom erſten Kapellmeiſter Otio 
Selberg muſikaliſch auf das ſorgfältigſte vorbereitet. Die 
Inſzenierung liegt in den Händen des Oberſpielleiters 
Juan Spivak. Den „Falſtaff“ ſingt Paul Breſſer. Ferner 
find in wichtigen Partien darin beſchäftigt die Damen von 
Gaver, Kleffel, von Kronau, Walſch, ſowie die 
Herren Begemann, Buſch, Ludewigs, Mann und 
Schwarz. 

Me Briefhaſten⸗Sachperſtändigen kommen. 
Die vom Völkerbundsrat zur Unterbreitung von Vor⸗ 

ſchlägen über die Abgrenzung des Hafengebietes non Danzig 
binſichtlich des polniſchen Poſtdienſtes beauftragte Kem⸗ 
mifſion iſt geſtern in Genf zuſammengetreten. In ihrer 
erſten Sitzung nahm die Kommiſſion das ihr unterbreitete 
Informationsmaterial zur Kenntnis und ſetßte ihr Arbeits⸗ 
prigramm feft. Die Kommiſſion wird am Freitag nach 
Danzig fahren. 

Muſſenflucht vom Stadttheater. 
Mit Abſchluß der diesfährigen Spielzeit wird eine größere 

Anzahl Mitglieder des Stadttheaters ans dem Verband 
unſerer Bühne ausſcheiden. Und zwar die beiden Ober⸗ 
ſpielleiter Hermann Merz und Juan Spivak, die gapell⸗ 
meiſter Otto Selberg, Rupert Koller und Werner Gößling, 
die Ballettmeiſterin Lotte Horſten, die Opernſängerinnen 
Johanna Bruhn, Grete von Gayer, Claire Kolberg, Hedi 
Kuhn und Angy Petri, die Opernſänger Georg Becker, Willi 
Hartmann und Artur Schwarz. die Schauſpiekerinnen Erika 

els, Annelieſe Hein und Maria Koch, die Schauſpieler 
alter Krausbauer und Karlbeinz Stein. 
Wenn auch manche der hier aufgezählten Jünger der 

Göttin Thalia durch ihr Scheiden keine fühlbaren Lücken 
Hervorrufen, ſo wird man vereinzelte Künſtler und Künſtle⸗ 
rinnen doch nur ungern von Danzig fortgehen ſehen. 
Hoffentlich gelingt es bei der faſt vollkommenen Neuauf⸗ 
ſtellung ſowuhl im Schauſpiel als in der Oper nunmehr wirk⸗ 
lich hochwertige Enſembles zuſammen zu bringen. 

  

  

   

Der Brandſtiftung überführt. In der Nacht vom 8. zum 
9. Juli 1925, gegen 3 Uhr morgens, brannte in Hundertmark 
das ganze Gehöft des Beſitzers Joſef Lewinfki vollſtändig 
nieder. Die Kriminalpolizei, Sondergruppe, die mit den Er⸗ 
mittlungen beauftragt war, ſtellte Brandſtiftung feſt. Der 
Verdacht richtete ſich gegen den Beſitzer felöſt, deſſen Eheirau 
und den Schwager des L. einen gewiſſen Wladislaus Muk⸗ 
czinſki. Unter dem Drucke des zuſammengeſchafften Mate⸗ 
rials legte Lewinſki ein umfaſſendes Geſtändnis ab. Lewinſki 
beabſichtigte ſich in den Beñtz der außergewöhnlich hohen Ver⸗ 
ſicherugsſumme im Betrage von 253 000 Dollar zu ſetzen und 
ſich bierfür ein neues Wohngebäude zu errichten, da das bis⸗ 
herige bereits baufällig geworden war. L. und M. ſind dem 
hieſigen Amtsgericht zugeführt. 

Die Fremdenzahl ſteigt. In der Woche om 5. bis 
11. Juli waren insgeſamt 4478 Fremde polizeilich gemeldet. 
Danon waren aus: Deutſchland 2032, Polen 188t, Oeſter⸗ 
reich 28, Rußland 28, Tſchechoflowakei 23. Litauen 19, 
Amcrika 15. England, 15, Lettland 11, Dänemark 8, 
Schweden 8, Frankreich 7, Belgien 6. Memel 5. Norwenen 5, 
Schweiz 5. Ungarn 5, Holland 3, Rumänien 3, Ukrainc 2, 
Kana 1. Eſtland 1, Finnland 1. Irland 1. Perſien 1. 

Sitverinbilänm in der Mnük. Der tüchtige Orcheſter⸗ 
dirigent Otto Selbera, der durch ſeine ſechsjährige Tät'g⸗ 
keit als erſter Kavellmeiſter am hieſigen Staditheater ſich in 
der Mmũükwelt Danzias eine bervorragende Stellung erobert 
hat. wird am Sonnabend, den 255. Juli, ſein 25jähriges Be⸗ 
ruſsjubiläum begchen. 

Zwei Teunisplätze in Gletikan. In Glettkan ſind nun⸗ 
mebr zwei neue Tennisplätze fertiggeſtellt. Sie wurden am 
vergangenen Sonntag in Betrieb genommen. Es iſt zu er⸗ 
warten, daß die neuen Plätze rege benntzt werden. Die Koſten 
der Benutzung betragen für die Stunde 1.75 Gulden, für die 
Mitglieder des Olivaer Tenuisklubs 1,.25 Gulden. Karten 
lind bei dem Strandwärter zu haben. 

  

   

  

Unſer Wetterbericht. 
Veröffenklichung des Obfervatoriums der Fr. Stadt Deusia 

Vorßberſage: Heiter und warm. ſchwache umlaufende 
Winde, Gewitterneiaung. Marimum: 25.8. Minimum: 13.6. 

Seewaffertemperatur von Bröſen 19 Grad, von Zoppot 
20 Grad.   

   

  

Ireitag, den 17. Juli 1925“ 

  

Sozilldemokratiſcher Verein Danzig⸗Stadt. 

Bezirbsvorſtünde! Parteiausſchußmitglieder! 
Sonnabend. den 18. Juli, abends 6 Uhr, 

dringende Sitzung. 
im Inngſozialiſtenheim (Am Spendhaus 6) 
Alle in Frage kommenden Mitalieder müſſen 
unbedingt erſcheinen. Die Sitzung wird recht⸗ 
zcitig beendet werden, um auch den Beſuch des 
„Hamburg⸗Abends“ der Arbciter⸗Ingend 

zu ermöglichen. 

Der Vorſtand. 

  

    

é Die Hehemniſſe des Zicarettenſchuuggel. 
Neben dem Alkohol, den man von Danzig über See nach 

den Oſtſeeländern ſchmuggelt, wird bekanntlich auch der 
Schmuagel mit Tabakerzeugniſſen, beſonders Zigaretten. 
nach Polen vielfach geübt. Die allertollſten Kniffe kommen 
dabei zur Anwendung. Eine beſondere Glanzleiſtung fand 
jetzt vor dem Schöffengericht ihre Auſklärung. 

Der volniſche Staatsangehörige Uhrmacher Abrahain 
Manderbaum aus Lodz war in Danzig tätig und beſchäftigte 
ſich mit anderen Perſonen mit dem Tabakſchmuggel. Das 
Ziel des Schmungglers war. amerikaniſche Zigaretten über 
Danzia zollfrei und unter Umgehung der polniſchen Mono⸗ 
polverwaltung nach Polen einzuſchmuggeln. Die Zigaretten 
wurden aus Amerika gebracht und hier im Durchgangslager 
unter Zollverſchluß gebalten. So lange ſie dort lagerten, 
brauchten ſie nicht verzollt zu werden. Wenn dieſe Zigaret⸗ 
ten aus dieſem Lager ins Zollausland, alſo nicht nach Polen 
oder in den Danßziger Verkehr, gehen, ſo brauchen ſie in 
Danzia nicht verzollt zu werden. Wenn die Ware Hdurch bie 
Poſt ins Zollausland verſandt werden ſollte, ſo lieſerte die 
Zollverwaltung ſte unter Zollperſchluß an die Poſt. Die 
Poſt gilt als Treuhänder der Zollverwaltung. 

Der Angeklagte arbeitete nun wie ein Schachſpieler. 
Spielgeguer war die Zollverwaltung und ſpäter die pol⸗ 
niſche Monovolverwaltuna. Die Zigaretten wurden über 
die Poſt ins Zollausland geſchickt und zwar 18 Pakete nach 
Oberſchleſien in Deutſchland. Der dortige Empfäner batte 
aber die Nufgabe, die Pakete nicht anzunehmen. ſon⸗ 
dern zurückgehen zu laſſen. Sie kamen alſo an das Poſi⸗ 
amt in Danzig zurück. Das Danziger Poſtamt batte aber 
die ſtändige Gepflogenheit, Waren, die zurückkommen, an 
den Abſender zurück zu geben. Abſender war der An⸗ 
geklagie. Mithin erhßielt er die Zigaretten ausgelicefert. 
Das war ſein erſtes Ziel. Er hatte mit Liſt die Ware 
aus dem Zollverſchluß herausbekommen, obne den Zoll be⸗ 
jahlt zu haben. 

Der Angeklagte brachte nun die Zigaretten über die 
Grenze nach Dirſchau. Dort wurde die Ware aber als ver⸗ 
dächtig angehalten. An den Paketen waren verdächtine 
Zettel, die zur Nachforſchung führten. Der Zollſchmnägel 
mird aber in Dirſchau ebenſo verſolat wie in Danzig. So 
kam die Sache zur Kenntnis der Danziger Zolluerwaltuna 
und zur Strafverfolaung in Danzia. Der Angeklagte 
wurde in Haſt genommen. Ein Teil der Zigaretten wurde 
bei ihm beſchlaanahmt. Der Angeklaate wurde wegen 
Zollfänterziehpuna zu 1700 Gulden Geldſtrafe, wegen Steuer⸗ 
binterziehnng zu. 180 Gulden Geldſtrafe vorurteilt. Die be⸗ 
ichlaanabmten Zigaretten wurben eingezogen. Da der Au⸗ 
acklaate zahlungsunfähbig iſt, wurde dic Geldſtrafe in Ge⸗ 
fänanisitrafe verwandelt. 20 Tage bleiben noch zu ver⸗ 
büßen. 

  

  

    

  

   

  

Polizeibericht vom 17. Jult 1925. Feſtaenommen 
murden 1. Perſonen, darunter 2 wegen Dicsſtahls, 2 wegen 
Brondſtiftung, 1 laut Haftbeſehls, 9 in Polizeihaſt, 1 Perſon 
obdachlos. 

Wafſferktandsnachrichten am 17. Juli 1925. 

Strom⸗Weichſel 15. 7. 15. 7. fGraudenz .. 43.03 ＋.2.63 
Krakau Kurzebrack... 43.48 E3,08 

73 
8 

  

   

16. 7. 15. 7. [Montauerſpitz. 3.23 -2, 
Zawichoſt... L 77 2,3/7 Dieckel . 3.44 2,8 

16. 7. 15. 7. [Dirſchan . 43.40 4.2,86 
Warſchan..2,76 = 2,30 Einlage ... 2,46 .2.28 

17. 7. 16. J. Schiewenhorſt. 42.60 2.46 
Ploct... S＋TI.65 I,78]Nogat⸗Waſferlt. 

17. 7. 16. 7.Schönau O. P. . 46.70 46,72 
Thorn 2.23 4⁵⁰ Galgenberg O. P. 4,.60 4,68 
Fordon 2.34 2.60 Neuhorſterbuſch. 1.78 1,76 
Cuuuue 2,37 J2.⁴ Anwachhs. , ＋. 

  

Amtliche Kehanntmg hungen. 
Verdinanna. ü 
  

Steuermanns⸗Sterbekaſſe. 

Enigegennahme der Beitrãge 
Bintergaſſe 16 Schwarzes Merr 9., 1I. 

Ufwärterin Junge Witwe ſucht Stelle 

Saub. 2 für die Abendſtunden. Damen⸗ und Herren⸗ 
K für einige Stunden am Offerten unter 3762 anGarderob. werd. ſaub. möchte ibren Kunden⸗ 

kaſſentag: Sonntag, den 19., Juli, nachm. 1—5 Uhr. Tage geiucht (7ier ſdie Exved. d. Volksſi. u. gutſitzend für 50 G.kreis vergrößern. (W8e⸗ 
  

Achtung! Elenant arbeitende 
Schneiderin 

augeſertigt. Bügeln u. Poggeupfuhl 1. 
Sauſche mein großes Suche Tanſchwohmmg. Regaratur w. ſchneli Eingang. Surik. Gras, 

—
 

Die Tiſchlerarbeiten für den Neubau eines Auknahme nener Mitglieder von der Geburt bis Zimmer nebit großer2 Zimmer, 1 Treppe, und gut ausgeführt. 
12-Famfliendaufes m Neufah waſſer. Wilhelm⸗zum é65 Jahre ohne ärziliche Unterſuchung bis Sohnkäche und Keller⸗ naße Breitgaſſe oder Off. n. V. 761 a Grrt. — 
ſtraße. loben 5fßentlich vergeben werden. zur Höch tuerlichermasſummne von 25 00 Gulden ſhell u. ſonnia. Parterre,Sanggart Biete gleiche M Wäſche 

Verd naunasunterlagen find auf dem unter⸗„ Der Tid tritt häuſia [chnell und unerwartet ein.] geg. 2 Zimmer u. Zu⸗(yarierreh, paffend als Hechſte Preife wird ſauber gewaichcn 
zeichneten Hochbeuamt in den Dienitſtunden van daher mind emolohten, lich umgehend unfnehmen zu behör. Parterre. Ang. Laden. Nähe Schüßel⸗ für u. im Freien getrodn. 

———— CHag Herrenmngugs. Biu-.-Brand.18.. getrag. Herre „ 

Jede Art 

  EÄ , 8 „ kaſſen, ſolange es noch geſundheitlich möglich iſt, da⸗ ter 9750 an die 1 

apstüg Leden Erhattung von 8.ð— Guldenmit ber eürmetendem Aodesfole die Hmilerbliekenen— —     

  

    
        

  

          

    

Staatiiches Hochbauamt 
Elifabetbkirchengaffe Nr. 1. 1 Tr. 

  

erhäteich. bitte⸗ſier Not 8. Woiche. Schube⸗ 
Berdenaungstermin: Donnerstag., den aor ue ergenes Sus alteher Kaſſe auf dieſem Gebiet V Muumlun 5 ſium Damenſachen. Efpetanto- 23. d. Me, mittags 12 Uhr. (18591 S8 voll und ganz gewahrt gebliehen, dem 21 000 Mit⸗ Kleiderßörſe. Sprüch⸗Unterricht 

leparat gelegen, für 
glieder ſind nach Guldenwährung ſchon wieder ver⸗ 

Kalfentage in den Borvrten. 

gane Nr. 27. —* 200 Perſonen .ergane-Ar.—ſerteilt 3. Machelinſti, 
möglichſt im Stabtzentrum gefucht. Angebote vnter Herren⸗und Damen⸗ Dominikswall 13. Son⸗ 

  

  

Lagerplatz Schichaugaſſe 11 Engegeanahme der Beiträäge und Anfnahrne neuer 27I an die Danziger Bolkstkimme. (7885 Gurderbben — 
MNitgtieder finden weiler wie bisher nach vorherigei Stub U 

Benemutanbe Ratt. Irbl. möbl. Zimmter reichl. Entesgelaß. — ſertiat an, Senden,Schreib. Gefuche aller bes Beiterge und Aulneehrme nrner mit Klavier u. Telens. gegen aleiche od. größ. Revaratur., Moderni⸗Art werden ſachgemaß 
(früher Pahnke & Co.), 1550 am gruhß, per Eut, 

mütgheder fuden auch tüglich Pfarrhof Rr. 4 undzu vermieten. (22 
lofort zu vermieten. 

Nengari- t .ſieren, Kroll, Sunde⸗angefertiat (TeS 

—— Grundb ttung — 15, Sroße Aüblen⸗ 0. 2. 880 8. Ero. Valie 53.1. EStabtigebiet 16, vart. 
  We Beiröge Men lanfend pünkiläch entrichtergaffe Nr. 1. 2 Tregyen, 

Eliiabethkirchengaſſe 3, Zimmer 17. werden. (7907 2L 5 

Sin ſcämarz. Rockanansf ‚5Eu 
z. ein Kraner Jacett⸗ Wund.⸗Motorrad 

cnzng zn vk. Frenden⸗4 PS. 2 Zulinb., ſomie vrit Berdect verk. 
Schit ein T. S. U. 2 ES., Eröbmann, bank Suut EI Zylind. Preis 850 K. — 

ã L tmütiger HerrR, 5 

Wentenſüent giste Kinem Searnen Böden in Täpfe, 
uiit Schlafftelle amilienvaier abge⸗ Wannen und Walchteſſe. 

Nebenramm Plewvernaſle , Gol, pt.irag. Aleidunagttetäse werden eingeleht. (258 
Herren⸗in Danzig gejucht. — Alrpeiten , f. u 528 K ů 

anzüäge, ſehr gut er⸗Frenndl. Anges. unter Vefl. Loois f. Grn. frei an Die Erd ——— upcße 3. 9ů„ L ar 
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    255 S. zn vert. (8835isanien. Ges. aares e Iungferngaiſe 5, varl. 
uunb Zan Doninik find E Strebe 182. 1 Peſten Ergetie; E— ———‚ Aunandigen iungen Genoſſen, unterſtüßt einen ivilblinden 

Stühle vermieten MNann zu verm. (7889 Dpengaffe 22 Pfefferttadt AE.L Schäßels ů 
a„ werden fauber eingeflochten. Die Stühle werden 

Molorräder — narefs Lnb. Mönchen Asslicrt. S Trcppe Tecis. Vesrtg Ms EaieSneseigiete r.cſh geentSee. . —.—   
Eier⸗ ü 

Kiſten abgedoit und zurücged arte genägt. rpert Sesstarben aerk. Sn ceir aitben Kiler Sas . aeed in ute Sente fichard, Dandig Schwuis 
Aude & an Bah. 7R592 Un Tiübr 58 enacker 7, an ber möbliertes Jimmer angu Serji en. Oif. u. Karthäüuſer Straße 92     I unb 5 NO 
eieieieeeeeeee Düäkerbete en Llonpben Kulbe. 6966bef. Gerrn zn vermiei. Sesr an die EXy. (s



  

des 
Unter den allentbalben begangenen Abſtim⸗ 

mungsfeiern iſt die der Ordensbauptſtadt Marienburg durch 
eine großzügige Tat für Volksgeſundheit und Sport be⸗ 
fonders bemerkenswert. Jit doch an dem Feſttag bier von 
der Stabt die große neue Fluß⸗ und Sportbadcanſtalt im 

Marienburg. Die größte Badeanſtalt 
Oſtens. 

Kogatſtrom eröffnet worden. Sie iſt die größte und 
modernſte des deutſchen Oſtens, weiſt eine Startweite von 
150 Metern mit 20 Metern Breite auf, enthält Damen⸗ und 
Herrenabteilung mit je 26 geränmigen Einzelzellen und je 
zwei Schülerhallen, Schiedsrichterturm, Hallen für Kaſſe und 

Wäſchcausgabe, Wohngebaude für den Bade⸗ und Schwimm⸗ 
meiſter, Kantinenraum, Baſßſins für Nichtſchwimmer, Schwim⸗ 
mer, Sprungtſirme. Geplant iſt noch eine Bovts⸗ und 
Geräteballe. Das Aeußere iſt außcrordentlich gefäüllig und 

geſchmackvoll. Die Lage dicht an der Stadt und doch frei 

in dem ſchönnen Landſchaftsbilde der Nygat mit ihren hoben 
bewaldeten lifern iſt beitechend. Die Erötinung durch das 
große Kreisſchwimmſeſt war eine glänzende Probe auf die 

Zweckmäßigkeit der Anlage und eine helle Freude für ieden 
Natur⸗, Volks⸗ und Sportfrennd. 

Marienwerber. Das große Katzenmorden vor 
Gericht. Wegen Diebſtahls im ſtrafſchärfenden Rückfalle 
hat der Arbeiter Bruno Krakau in Marienwerder am 
22. Mai d. J. vom gemeinſamen Schöifengcricht in Roſen⸗ 
berg drei Monate Gefängnis ohne Strajausſetzung er⸗ 

halten. Seine Berufung gelangte am Mittwoch. den 15. Juli, 
por der Großen Strafkammer in Elbing zur Verweriunn. 

Es waren neun Zeugen geladen. Lrafan ſtellt mit Bor⸗ 

liebe den Katzen in Marienmerder nach, um ſich in den 
Belitz ihrer Felle zu ſetzen. Erblickt K. cine „Miege“ aur 
der Straße, ſo kann man ſicher ſein, baß ſie auch bald ſpur⸗ 
los verichwunden iſt. An einer einzigen Stelle murden 
einmal in Marienwerder 16 Katzenkadaver geiunden, dice 
K. dort vergraben hatte. Der Katzenmörder verfanfte die 
Felle an den Kürſchnermeiſter Friedrich Kagel in Marten⸗ 
25105 — erbielt für das Stück, je nach Güte. 200 und 

art! 
Crana. Eine Suaendberberac. Der Zweigans⸗ 

ichuß Nordbvitpreußen hat in Crans auf dem Geläünde des 
früheren Oitſechotels, Königsberger Stiraße 1. in unmittel⸗ 
barer Nähe des Bahnhofes, eine Baracke gemietet und als 

Jugenöherberge eingerichtet. Dic Herberge st nur für männ⸗ 
liche Wanderer beſtimmt. mährend die frühere Herberge in 
Woſegau für weibliche Wanderer vorbehalten iſt. Die Ein⸗ 
richtung konnte erfolgen dan!k dem Enigenenfkommen der 
Badeverwaltung von Cranz, dic für Sauderer bis zu 18 
Jahren bei einem Auienthalt in der Herberge bis zn örei 
Tagen die Kurſtener erlaßfen bat. 

Ortelsburg. Poluiſcht Umtricbre. In Orielsburg 
heißt es, daßk dunkle Erinenzen in der fräüberen Mäs 
ichnle in der Hirchit * 2. 2 
im März d. J. an die „Maſuriſche Alls 
mietet hat, eine „Maſuriſche Bauf“ denründet baben. Dieſe 
Bank ſoll vorzugsweiſt Landwirten im Kreiſt obne Bürg⸗ 
ichaft Iangfriſtiae aprazentine Kredite acwähren unfer der 
Vorausſetzung, daß ſic ſich perpflichten. für Pelcn zu agi⸗ 
fieren. Rach den Inſormatirnen der „Cri-Aidn“ Baben Dri 
dieſem Unternehmen berüchtiate Polenjzcunde. Sarnnier cin 
gewiffer Gottlich Labuſch ans Hanſenberg (Kreis Orieis⸗ 
burg] als Haupibetciliater, ferner der Kebaftenr des Ma⸗ 
zurſfi Praviaciel adn“, Suitan Leidisa innicr, Zur Seit 
wohnhaft in Orielsbura, deßen Baler Landwirt Wuftan Sei⸗ 
ding ſenior aus Hacſenbera und ans Ier Apſtian 
mungszeit her Pekennte Heber ihre Säudt äim Spirle. Os5 
Kreditgewährungen kalſschlich ichun erſrelat Ens, Fonnie bis 
jent nicht mit Beitimmibeit feitgcitellt wersrn. Die an dem 

  

  

         

  

  

  

  

Unternehmen Intere Sefätigen ſich anſcheinend gang 
beſonders rührig in der Umgegend von Paßßenheim und 
jollen es in kurzer Zeit von 57 auf über 400 Mitglieder ge⸗ 
bracht haben. Nach all dem zu urteilen, will es ſcheinen, als 
ob hier Kräfte am Werke find, die die mißlichen Verbältniſſe, 
insbeiondere der Landwirte, hervorgerufen durch die Geld⸗ 
kuappheit dazn benntzen wollen, um bei ihnen im Trüben 
zu fiſchen. 

Bentſchen. Rückkehr popluiſcher Optanten. 
Morgen wird in der Grenzſtation Bentſchen die erite Eruppe 
rückkehrender polniſcher Optanten aus Deutichland in der 
Zahl von 500 Perſonen eintreffen. 

  

    
Ein Gattenmörder zum Tode verurteilt. 

Ein Todesuiieit bhat das Schwurgericht Hanau nach mehbr⸗ 
tägiacr Versondlung gefällt. Arf der Anslagebauf ſacß ber 

38 Jahre alze Ingenieur Mar Seidel aus Lensza, zylest 

ſtellvertreiender Abteilungschef in den Adlerwerfen in 
Frankiurt a M. Er war angeklagt. ſeine Ebeiran Helene 

geborene Verino in der Nähe von Fulda auf einem enfiege⸗ 

nen Feldweg in der Nacht vom 25. Oktober v. J. 

ermurdet zu haben. Dic Leiche bat er eni et und in ein 
von ihm ſellſt in der Nähe des Tatertes ausgewurfenes Grab 

grichleppt und nackt cingeicharrt. Nach vollbrachrer Tat reiite 
er nach Frankfurt zurück und richtete an die Adreße ſeiner 
von ihm ermorbeten Ehefrau, die ſrit 1823 von ibm getrennt 

bei ihren Eltern in Dresden wohnte, bersliche Briefe und 
Beſtellungen zu weiferen Zuſammenkünften. Hiermit wollte 

er die Angehsrigen tänichen, damit nicht der Verdacht gegen 
ihn erregt wurde. 

22 Perfonen ur Ileiſckrergitteng geforden. 
Einem Telegremm aus Mahbrid suiolge find in dem Dorfe 

Marpafales, in der Nähe der Stadt Sanora, auf dem rechten 
Ufer des Flunes Durn Perionen infolge von Fleiich⸗ 

vergiftung geſtordben. Sablreiche andere liegen noth dauieder. 

Imei gande Familien änd umgelommen. Sämiiiche Mit⸗ 
glieder von emei anderen Familien liegen crnaiich Frant 
danieder. 

      

  

  

  Der Srichenfund im Grnnewald anigeHläri. Der Tote. 
der im Grunewald gefunden wurde. ihr non icintr Mutt⸗ 
ſeiner Schweiter nnb ſeiner Braui an den Kleid: 
und den Sachtz, dic man bei ihm fand. als 
alier Kaufmann Erich Siecsner aus ber Mommienzätrenc än 
Cbarlpttenbnra erkannt worden. Siesner frua ñich ichon 
länger mit Selbfmorbagcedanfen, weil er an einem nubeil⸗ 
baren Holsleiden krankte. Am . Auni machle er mit 
ſciner Braut noch cirzs Ausgands. Schricheinlich Fat er 
uch bereiis am *üchnen Tane im Grunemeld exichnñen. 

Der Nat der Strakenrötber. Die beiden Rénber, dDie am 
vergengenen Sonnabend einem Botcn der Sanbfresitbanf 
A.⸗G., Halle a. d. Saale. anf viijener Straße 15 ι Mart 
raubten, baben von Masdeburg ans cine Pehfarit an die 
Vank grichricben, daß fe auf dem Segr nect Sollcnb ſcien- 
Sic geben der Bant den guten Nat. EENfia nicit mehr 
Lchrlinge mit Geld aui die Siraße zu ſchicken- 

Tragiſccr Unfall. Dem Sliäbriaen ErSaner des ernen 
Antomobils, Dr. h. c. Karl Benz. ifl. mie der Rünchener 
TSorrciponbent meldei, nach Bernbignng ðcs biftnri⸗ 
ſchen Antomobilzuscs. Fei dem cr verihnlich es von ihm 
Konftrniertie alfche Antumobil der Self vorfübrie, ein 
tragiſcher Maiall zugcihen. Auf ber Kückszahrt mit icinem 
Benz⸗Wagen moderniter Konütruftion überfnbr ſrin Sagen⸗ 
lenker beim Ansmeichen ror einem LSeßfreſftwanen in 

    

     

  

  

    

     

  

    

Günaburg das vierfährige Kind des Oberſekretärs, Mäller⸗ 

Der unglückliche Knabe wurde kalviert, Oher⸗ und Unter⸗ 

Kefer gebrochen und der eine Arm zermalmt. Es beſtebt 

wenig Ausſicht, das Kind am Leben zu erhalten. 

Drei Arbeiter abgeſtürzt. Ein ſchwerer Unglücksfall er⸗ 

eignete ſich im Walszwerk der Stahlwerke Becker A⸗G. in 

Willich. Drei Arbeiter waren damit beſchäftigt, ein Rehr 

anzuſtreichen, an dem ein Gerüſt befeſtigt war. Plöslich 

löſte ſch das Rohr in der Flanuſche, ſtürzte auf das Gerüſt 

und riß drei Arbeiter 15 Meter hinab in die Tieſe. mo ſe 

mit zerſchmetterten Gliedern liegen blieben. Kurz nach 

Einlieferung in das Krankenbaus ſtarb der Hilfsarbeiter 

Weber., bald darauf auch der Anſtreicher Butzmueblen. Beide 

ſtammen aus Kreield. Der dritie Verleßte ſchwebt in 
Lebensgefabr. 

Liebestragöbie auf der Straße. Auf der Landſtraße. 

Zwenkan — Imnitz waren Pafſtanten kürslich Zeugen 

einer Liebestragödie. Dort geriet ein junges Liebes⸗ 

paar in einen heftigen Wortwechfel. Als dann ein Laſtkraft⸗ 

wagen die Stelle paſſierte, warf ſich der junge Mann plößlich 

vor den Wagen, er wurde überfahren und fand vor den 

Augen jeiner Geliebten den Tod. 

Ein Raubüberfall. Mittwoch nachmittag erſchienen in 

einem Laden am Schulterplatz in Altona zwei Männer und 

verlanglen einen Auzug. Beim Anprobieren des Jalketts 

fielen beide plötzlich über den Geichäftsinhaber ber. Nach 

kängerem Kampfe erlag der Kaufmann ſchließlich der Ueber⸗ 

macht. Man fand ihn ſpäter blutüberſtrömt hinter dem 

Ladentiſch auß. Die beiden Räuber hatten ihn mit Knüppeln 

zu Boden geichlagen, wobei der Ueberfallene einen der 

Täter in den Danmen geviſſen hat. Die Ränber haben eine 
Brieftaſche mit Papieren, einen Pfandſchein über eine 

goldene Uhr und 100 Mark in bar erbeutet. Sie ſind aner⸗ 

kannt entkommen. 

Todesſchuß aus Verſehen. Ein tragiſcher Vorfall ereig⸗ 

nete ſich in Berlin in der Vorckſtraße. Die Frau des Kau 

manns Besk aus der Belöiger Straße 7 war bei Bekan⸗ 

ten, die in einem Hauſe in der Vorckſtraße wohnen. zu Be⸗ 

iuch. Der Haushberr zeigte der Beſucherin eine neue Piſtole. 

die er ſich angeichafft hatte. Als die Frau die Waffe in die 

Hand nahm, aing plötzlich ein Schuß los. Die Kugel traf die 
Frau direkt ins Herz. Sie brach auf der Stelle tot zujammen. 

Schwerer Unglücksfall bei einer Hanbgranatenübung. 
Blättermeldungen zufolge ereignete ſich im Militärlager 

Bruck⸗Neudorf ein ſchwerer Unfall. Bei einer Handgranaten⸗ 

übung wollte ein Cffizierſtellvertreter einen Blindgänger 
nunſchädlich machen, obwohl dies nur dem Sprengmeiſter ge⸗ 

i· iit. Die Handgranate explodierte und verletzte den 
is ſchwer, daß er auf dem Transvort ins Kranken⸗ 

  

   

  

   

  

Der Gelicbten die Naie abgebiffen. Ein Arbeiter bat am 
bellichten Tagc in der Maximilianſtraße ſeiner früberen 
Geliebten aus Wut die Naſe vollkommen abgebiffen. Er 
wurde ſofort von Polizeibeamten aus der Menge, die ibn 
lunchen wollte, befreit und ins Gefänauis transvorkiert. 

Tödlicher Unglücksiall bei einer Antofabri. An der Bahn⸗ 
kenäzung der Eiſenbahnlinie Berlin—Brandenburg an der 

Cherüce Potsdam—Brandenburg überjubr ein Kraftwagen 

infolge Verſiag der Steuerung die geſchlunene Schranke. 

Durch ein berausgebrochencs Stück der Schranke wurde die 

1bjiäßrige Tochter des Autobeſitzers Münchow aus Cbar⸗ 
Ibircuburg jo ſchwer verletzt, daß ſie nach kurzer Zeit ſtarb. 

2· BOG-DUBECI„ 
in Qualitzät unerreicht. — 
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Henkels 
Unerreicht in Seiner vi 

— 

vielseiligen Wiriumg ist dies ausg 
ES Et die beste Arbeitshülte der Hlansirau in Rüche und Wirischaft. 

Hta puftzt umd scheuert alles! 

   

pulver 
ezeichnete Mittei.    

       

    
  

  

  

Das 

CcRöne Mädel 
Roman von Georg Hirsckfeld. 

Arnulf v˙n Kictuer Trückte das Griächt äin ter Kunb. 
waährend er därier zäpluna ianſchtr. Quumm ſah er frümn⸗ 

S 
2 

nerlaren uuf Afrus Ailh. — Es mürs üchabe- iant cr Aafd 
eincr Fanir. ern diehrs Geiwärkt zum Hualüc ehimm 
ware⸗ 
DDas ütt ſie fcher nicht“ rei Srürlr Irhpchnft. Bünnben 
Sir das etwa⸗- 
A c c erlcgrnt Kunft — äch möſbr Aapen, ein 
Sinabild ähmhenz. Das nd jcher Kreude rns Bun an Lr 
Arme märift. Aad àuch Lin übrrwirhendes SDn Remnahrt. 
Es ‚t das Siücen em rcht un Der Xutkr.“ 
Deſeln Faheite cinentimlich Dleum larär ær Semiänen? 

Die Hand ef Kirzwers Exrit- a. Arrhfkt. ArrRüähi. Mrhrr 
— Ken Se en Gert Ihrrr Einen berbei. 

ELeircht EL bar Mädel cine Terßeihu. Wern Firül ſun aiüin 
D WDener rrbah, u Des ku ib nicht. Arr-BEM5Chxö. — — — 

Eusberdem Eaun im mich für kciut Fran inrBrISTIIu. = 
be. Ei Ebt Eämrn Rabr 

er Sπ. Mir & Rer Guns 

u mäch unch Der Krdancär an Aüren Mesien⸗ 
emeen SE iu 2 uns Eäner Süüülberna. ESun- 

——————IF — ——— — SeE. Der Tant Ein 3 

Kac EE 
Sgarhnis Eir ühe 

Diplomei 
Sieennbt 

alrbe „r riäht, Faß va rin 
behrrar-. EE e- Mur brz Muturbruna in 
AE. Xrü MDch rmh      

h¹ wärber ** EDED RDE 
sr, Wn Ren SürsrrE Mer Arrrrnmeh XErr. AEEEEAE 
er: Semm brü ic Ahur brs allrs art? nrEM 

Ui *EsS ArrzE. Sea i Kur ihr Dild Mülr? 

rEer Dan Srrrn 

    

   
    

SIEMDED. Den Ante Ber Em Eme Rarte Se abeesen 
Daſat ciamem Sir ſin xuetem müinnt neſhn., Surtie Herr 
Beldwin znit räsem aumde Rricet- Sie iääri 
Aainumm imEAmU SeSrimis ar. Waem famure amch 
ſühem Len „ermu. Das aier malba der Scmhe Amnerere 
vii Mbcumum. WEm Mumi Aüra ött mütsse 8wr. ccher raan 
mum emtfümäht. Sümem 5fmirähem Verüihrer ame Wer aunßhem 
Delt cuteene Wüe Cücr. cCEE LfHAÆEn ESRE⸗ 
E 

Aumid Mum Amsenammüer wermumbeitr fömh. Süir eftr. Zan 
Eie Zue Wärterim merlätrrn rärde. dern Kzun cätän Sfürker 
ärbeide Mium man Lem Wiürdermuse Eer, Ekeräbert 
TMüäeh Eerr AmTIIDPSEr. ber AunrimfesmEB EEEHHEE. Er Famm 
AE* SErem. Rurß ‚u Keuiht äm Schmüd merfträcnkte. Truſt Eemmte 

dem Hüaßem EIMm müit ſwendem aßer memm er ibpm 
ailemde Veimem WAnsEume Fümmreänrmd Sämßfhus, eit Mes mreühn. 

Cre fihfut Nae. Ferg. Srim Scit fäerem cbemſft2 
Dæ Suiemmtmis um fums Sübärdel Sreulee üüähm faus Teäser- 
Daurden amt Fem Dieiderm. Imäben em Kamfmem. maum üßem 

Mcim Ehrnhem Duems mar es. Reß er ſeime GSebäler 
mülht auuihffmeüe: EIm. Smner Mäürßrüt Hüärßr 

Diriean Iwüinhem ſüRräTüiäder Reeßr emnd gEer Eær⸗ 

Vie Eeff hüh am Eurfeem Setmt. Sie fε Süimefher 
Eatzür Artent- „üis mum eaden Efirber Elräle im Rrum Dal⸗ 

er Mueiürr mmiemEmmnem. aher c GEDE nü, Sür fühiEE 
iind Aum fihmehenem Suhem merrrürfüf- 
Aus ſir mes Wfämnts ausit EenErEee, RüeNEuE äi X 

WrIiEr Frnmütimn. fumt üit her Eeme EmH . SEE= 
ů 
ü 
ö EAlrns. WIrärn8 . ihlm ürtenimmüeuem Drffem Ait üä 
Sür. a Sör müib — füs cif M5＋ Fm üfh mrärher Ma- 

Främsän Siuiiiihmm memteüe Rräſti umt Hm Emtmemt ci 
nberm merämbmrenb, EEee Frln EüfREA- Uimherrliß Bünee Aum We Püe Aunor Firarärrtärspern. 
Daum ‚eder tie fßiß am dem Färnfen KutirSerSESiih. am 
Aen ſe Süben ämmer imhem Brser 

** Kir Seend ciHAU. M=E SüID ES BEEEEUE 
Bant füelee Smms. Mer Henmee 
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EEM. EE waül ür. Geüsdän Eein Muile in 
Närten Suunden ne geßehrh. Er acber geiäts Käl Ne⸗ 

  
   

   

    

    

   

  

Lam ia nikt. um dir Emniangsdame kennen zu lernen, ſon⸗ 

dern Ur- lich Dhbiunraphieren zu laßen. Wie gleichgültia 

Waur Argmlf aenen jein eigenes Bild — er unierzog ſich der 

Terlägc. Warr Glück war Herr Baldnin noch beicheftigt. 

So kennte er mit Afra Gött allein bleiben. Sie ließ ihn 

erlida Kles Kcbmen und ſaßte den Beſuch ffäüchtia ins Ange. 

Mür Srnand brichähnte fie iest dorpelt. Dennoch traf̃ das 
Weien Diries iungen Mannes ſie ſeltſam Sie füblte ſich 
Sen ſeinem Jarten Troſt Perührt. Aus dem feindlichen Al⸗ 

tög zva es ßie zu cinem aropßen Verſtehen 
Emüde Tätiakeit benchelnd. ſas ßie em Schreibtiich. Sie 

richicic c& ſie cin. daß jie den Fremden nickt ausuſeben 
Sranchte., aüme ut den Rücken zu kebren. Dieſe Sachlage 
mar Arnmff gerade recht. denn ſie erlanbte ibm. das Bun⸗ 
der dNer Sürflichkrit gans in ſich auinrehmen zn fönnen 

Plösläss Keus Atkra auf und flüfterte: Ich muß doch 
Ehumem us5 es Riiht bard joweit iß.- 

2IS e fort mar., ſvrang Ler felig Gefolterte anf. Jetzt 
mina es mit ühen durch, es vollzoa ſich, was Hermana 
DSeßteln rærßmiet Heite. Afra aber kar io leiſe auf dem 
fürfen Tenotch Axüäck. daß er ſie erd bemerkte. els ſie wieder 
vor ihu ſtamd. Ihrr dunklen Augen waren lächelnd au' 
iEm gerüchte. Es dunert noch ein bil Senn der Herr 
D EerthEm oen — vieEeicht ichonen Sie ſieß unſere nenen 
AmüihaErer æm. 

Sie Eramite äbrs ein ichmeres KIbum Er nahm es ihr 
Befeirat ems Fem Axräen Selbr ichien er das Gemecht mwicht 
Su irüien Renm er Nans Larmit vor ißr, als 25 er ihr ein 

Spitemtme aaenmmtemen Eaite 
Exräterd ſctwiüesgen Beide. Daun beuchelte Arnsgif nicht 

r frrhen rimen gemeinfamen Freirnbd, gräüdiges 
Dräeleärg 

Se. Soser kExrner Ste reich denn 
Dart Herrm Sryfeffr Seßfeln Ich war fein Schüler. 

AIES ſiß üm frss Hefarcte bat er mir von Ihnem ersäblt“ 
SSe kaß = Bodem — es ſucktr in üren Zügen. Sas 

Säbr Lerr =r erzSle-r? 

Fortßetzena folat.] 
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„Des Teufels Gebetbuch“. 
Die Kirche und das Kartenſpiel. 

Die Kirche bat von jehber, beſonders aber, als ſie ſah, daß 
das Spiel alle ſchlimmen Leidenſchaften im Menſchen auf⸗ 
rührte, einen heftigen Kampf gegen die Spiele, namentlich 
gegen die Spielkarten, geführt. Es darf als ſicher ange⸗ 
nommen werden, daß die Bezeichnung „des Teufels Gebet⸗ 
buch“ für die Spielkarten von ihr herrührt. In Nürnberg 
prediate am Lorenzitage 1452 der Prediger Johann Ca⸗ 
piſtrau mit ſo großem Erfolge vor der Frauenkirche, daß 
nicht weniger als 2840 Bretitipiele, 40 000 Würfel und ganze 
aroße Haufen von Kartenſpielen öffeutlich auf dem Markte 
als „zur Hoffart dienlich“ verbrannt wurden. Dieſe Zahlen 
zeigen, wie eifrig man ſich damals bereits dieſen Spielen 
hingab. Die Karten ſelbſt waren damals noch gar nicht ſo 
ſehr alt. denn ſie ſind in Deutſchland erſt ſeit etwa 1375 nach⸗ 
weisbar. Es wird als ſicher angenommen, daß ſie aus dem 
Orient über Italien bierher gelangt ſind. Die Fürſten und 
bohen Herren vertrieben ſich damit gern die Langeweile, 
verwendeten dabei freilich nicht die bei dem gewönhnlichen 
Bolke gebräuchlichen Karten. Katharina von Medici ließ ſich 
d. B. runde Karten aus Seide berſtellen. 

Je nach der Zeit und den Ländern ihrer Entſtehung 
waren die Karten verſchieden. Die italieniſchen Karten 
hatten als Figuren den König, die Dame (Königin), den 
Kavalier und den Buben. Später ſchaffte dies die Damen 
ſo hoch verehrende Volk die Dame auf der Spielkarte ab, ſo 
daß das italieniſche Spiel nur drei Figuren kannte. 
Frankreich brachte uns Deutſchen die noch heute gebräuchliche 
Form und Zahl der Karten; Portngal richtete ſich nach 
Italien, England wieder nach Frankreich. Auf den erſten 
Karten treten vielfach Bilder aus dem Tier⸗ und Pflanzen⸗ 
reiche, wie Hirſche, Rehe, Bären, Löwen, Hunde, Roſen, 
Vögel uſw. auf. In Deutſchland hängt die Entwicklung eng 
mit der des Kudferſtichs zuſammen. Faͤſt alle bedeutenden 
Kupferſtecher Deutichlands haben z. B. auch Kartenſpiele 
geſtochen. 

Im Wandel der Zeit. 
Die Anordnung der Farben war meiſt ſo wenig über⸗ 

ſichtlich, daß der Spieler die Karte nur ſchlecht erkennen 
kEgaznte. Es trat Deshalb bals 8ie Zaßlenangahe hHizii. konnte. Es trat deshalb bald die Zahlsnangabe binau. 
Allmäblich wurden die Figuren zu einem Abbilde der jeweils 
herrſchenden Kultur, ſo daß wir heute an den Kleidern und 
Trachten der abgebildeten Geſtalten das Zeitalter der Her⸗ 
ſtellung der Karten erkennen können. Da tragen z. B. die 
Perſonen des ausgehenden 15. Jahrhunderts die damals ſo 
beliebte enganſchließende Tracht: die Männer ſind bartlos, 
die Jünglinge haben langes, auf die Schultern berab⸗ 
kängendes Haar, das von einer mit Federn geſchmückten 
Kappe bedeckt iſt, und alle Figuren tragen Schnabelſchuhe 
und Zaddelwerk. Die frauzöſiiche Revolntion verbot dann, 
daß die Karten Könige, Königinnen uſw. zeigen durften. 
An deren Stelle traten Männer, die die Revolution vor⸗ 

  

   
bereitet oder gekördert hatten, wie Voltaire, Ronßeau u. a. 
Auch die Kluͤgheit, die Gerechtigkeit, die Tapferkeit, bie 
Mäbßigung, die vier Gleichbeiten (der Pflicht, der Farbe, des 
Ranges und der Rechte) werden auf den neuen Karten abge⸗ 
bildet. Aber dieſe Karten vermögen nicht, ſich die Spieler 
zu erobern, und Napoleon ſieht ſich, nachdem er vergeblich 
durch einen modernen Künſtler neue Karten zu erhalten ver⸗ 
ſucht hat, gezwungen, die alten Kartenformen wieder in 
Gebrauch nehmen zu laſſen. 

Als Mittel der Belehrung. 

Wie die Kirche alle welklichen Einrichtungen in ihren 
Dienſt zu nehmen verſtand, ſo ging ſie auch an den Karten 
nicht vorüber. Die Karten wurden als Mittel der Ersiehung 
zur Sittlichkeit verwandt. Schon im 16. und 17. Jahr⸗ 
bundert hatte man das Kartenſpiel auch benutzt. um geſchicht⸗ 
liche, geographiſche, militäriſche und heraldiſche Kenntniſie 
zu vermitteln. Die moraliſche Erziehung und Belehrung 
durch die Karten ſuchte man durch belehrende Inſchriften zu 
erreichen. Hente noch iſt der Spruch bekannt, der damals 
auf der Herz acht zu finden war⸗ 

„Herrnauuſt, Aprilwetter, 
Frauenliebe, Roſenblätter, 
Wirfelfpiel und Kartenglück 
Endern ſich all Augenblick.“ 

Offenbar aber betrachteten die Spieler alle dieſe Künſteleien 
als mit dem Spiele nicht vereinbar, weil ſie eben vom Spiel 
ablenkten. Despalb haben ſich auch nur die alten berkömm⸗ 
lichen Karten durch die Zeiten bindurch erhalten. Auch die 
geichmackloſen Verſuche der Svielkartenfabriken unferer 
Zeit, auf den Bildern Männer des Weltkrieges zu rerewigen 
Ludendorff, Tirpis. Bilbelm II. und ſeinen Sobn. Unter⸗ 
ſetbootsführer uſw.), blieben veroeblich. Der Soieler iſt 
nun einmal ein Gewohnheitsmenich. So find denn auch heute 
in Deutfchland in der Haurt'ache die fransößtschen und die 
dentichen Karten nebeneinander in Gebrauch. Die Verinche 
von Künſtlern (wie David Frirdrich Runget. den Karten ein 
ſchöneres Ausſeben zu geben, blieben vergeblich. und ebenſo 
wenig Exfola batten die von der Münchener „Ingend“ ber⸗ 
ausgebrachten Karten. die deutſches Weſen dar⸗uſtellen ver⸗ 
juchten. Die Gewohnheit nennt beionders der Sufieler ſeine 
Amme. Dr. Mittler. 

    

    

    

Die Durchſchuittsintelligenz der Amerikaner. 
Die Vereinigten Staaten haben bei der Aufſtellung ihres 

großen Volksheeres im Beltkriege die Gelegenheit beuntzt, 
um eine große Beſtandsaufnahme alles Seffen durchzuführen, 
was ihnen an körverlichen und geiſtigen Merkmalen ihrer 
männlichen Bevölkerung weſentlich ſchien. Es murden gegen 
2 Millionen Augehörige des Heeres nach dem körverlichen 
und geiſtigen Typ. nach foztaler Herkunft. Bildungsgang 
und nationaler Abſtammung unterfucht. Die Auswertung 
Dieſes ungebenren Materials nimmt natürlich ſehr lange 
Zeit in Anferuch. Aber ſchon jetzt die meientlichen Refultate 
in dem Werk des amerikaniſchen Forichers Lothrop Stod⸗ 
dard The Kevolt againſt Civilijation“ zujammengefaht mor⸗ 
den., das derrnüchtt auch deutſch ericheinen ſoll. Als Maß⸗ 
kab für die Intelligenzprüfungen wird das fogenaunte 
„Keiſtiae Alter genommen, das feitſtellt in welchem geiſtigen 
Emtmicklunasalter der Ermachiene ſtebengeblieben in. ae⸗ 
meſſen am Entwicklungsgana des durchſchnittlich begabten 
Kindes und inngen Menichen. Es find verichiedene Grup⸗ 
pem aufneſtellt: Söchſte Intelligenz ertipricht dem geiſtigen 
Alter von 18 bis 19 Jaßbren, bobe Intelligenz dem von 
185 bis 17 Jabren, bobe Durchichnittsintelligen dem von 
15, Durchſchrittsirtelliaenz dem von 183. niebrige Durch⸗ 

ittsintelligenz dem von 12 und nieörige Intelligenz über⸗ 
haupt dem von 10 bis 11 Jabren. Das Reinlkat iſt für den, 
der an die Autelliaenz der Durchſchuittsmenſchbeit glaabt, 
kiederichmetternd. „Sobl nie vorber iſt die verbältnis⸗ 
mätßicde Seltenbeit bober Iutelligenà In einbrucksvoll dax⸗ 
getan morden., ichreibt Stoddard. „Höchte Imntelligeng 

tenf man nur Fei 4½ Frozent au. bnbe Intehigena bei 
5 Proßeni. gehobene Durchſchnitisiutellkgenz bei 15 Prozent 
und den normalen Durchſchnitt bei 5 Prozent. Dabei ent⸗ 
üpricht dieier Durchſchnitt. der bier für Errrachiene ge⸗ 
funden murde. der geiſtigen Stufe eines nurmal entwickelten 
1=3• bis 1ährigen. Die Intelligenz bei mehr als 45 Pro⸗ 

Süs eus Per Sruſe her,1. ii,vnd Uäsprieen-He⸗ 
i griſtit von über 15 Jabren Laaden tLäratn,fasben fis uuns, 188 Brsen⸗ E Eane 
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Erlebniſſe auf dem Nordpolflug. 
Schilderungen des einzigen beutſchen Teilnehmers. Strapazen, die am Leben verzweifeln laſſen. 

Der junge ſchwäbiſche Flugzeugmechaniker Karl Feucht, 
den ſich Amundſen auf ſeine abenteuerliche Nordvolfahrt mit⸗ 
genommen batte, um ihm die techniſche Aufſicht über die 
beiden Apparate der Expedition anzuvertrauen, iſt jetzt nach 
Deutſchland zurüͤckgekehrt. Dieſer 32 jährige Süddeutſche hat 
einem Mitarbeiter des „SÜUbr⸗Abendblattes“ in einer 
Unterredung einen Bericht der Fahrt gegeben. Wir eut⸗ 
nehmen dieſem folgende intereſſante Schilderungen: 

„Ich ging mit Amundſen hinaus aus reinem flugtechni⸗ 
ſchen Intereſſe. Die Erreichung des Nordvols war mir an 
ſich Nebenſfache. ſie ging mich auch nichts an. Ich machte mit, 
weil ich wußte, daß die Apparate meiner Firma eine Kraft⸗ 
vrobe zu beſtehen hatten, wie ſie noch keiner anderen 
Maſchine je geſtellt worden war. Wir wollten der Welt be⸗ 
weifen, daß der „Dornier⸗Wal“ jede flugtechniſche Aufgabe, 
auch die allerſchwerſte, zu löſen vermaa, und daß er gerade 
in den beſonders ſchwierig gearteten Verhältniſſen der 
Polarwelt Anforderungen zu erfüllen weiß, die ſeine Lei⸗ 
ſtungsfähigkeit in das hellſte Licht ſetzen. Ich darf ſagen, 
daß in techniſcher Hinſicht meine Erwartungen noch bei 
weitem übertroffen worden ſind. Ich hätte nie gealaubt, 
daß eine Maſchine überhaunt ſoviel auszuhalten vermag wie 
unjer Dornier⸗Wal. Ein über das andere Mal ſagte mir 
Amundſen, der wobl wußte was er an den beiden deut⸗ 
ſchen Maſchinen beſaß: „Wundervoll, wundervoll dieſe 
Maſchine!“ Solch ein Lob aus dieſem Munde wiecat ſchver. 
und auch in Oslo, nach der Heimkehr, zollte er in ſeiner 
Rede unſeren Apparaten die bewundernde Anerkennung, 
er habe auf der ganzen Flugfahrt ſtets das Gefühl des ab⸗ 
ſoluten Geborgenſeins in der Luft gehabt. 

U 
Von der eigentlichen Flugfahbct bat ia Amundſen be⸗ 

reits eine ausführliche Schilderung gegeben. Als wir uns 
in die Luft erhoben und etwa eine Stunde im Luftmeer 
entlang geſegelt waren, da hatle ich ein wirkliches Gefühl 
der Freude und des reinen Veranügens, denn die Maſchinen 
aingen ſchlechthin tadellos. Dann aber gereten wir in den 
Meper., 2nrs Sa wurde Sie meſſung uns Sic 2 aatioen Nebel, und da wurde die Abtziftmeſſung znd die Nanigation 
überhaupt recht ſchwierig. Aber als wir etwa acht Stunden 
Flugfabrt binter uns hatten. merkte ich nicht ohne Beſorg⸗ 
nis. daß wir die Hälfte unſeres Benzinvorrats ſchon auf⸗ 
gebraucht hatten. Schlichlich. das wiffen Sie fa, rammte ſich 
die Maſchine 25, deren Beſatzung aus Amundſen, Riiſſer⸗ 
Larſen und mir beſtand, im Vackeiſe feſt. Da ſaßen wir 
nun und hatten die Beſchcrungal UHeberhaupt dies Packeis! 

Das iſt eine faſt ſchlammartige Maſſe, die voll töblicher 
Gefahren lanert. 

„Serpe“ nennen ſie die Norweger. Ueber dieſe Serve hin⸗ 
megnkommen, iſt ganz ausgeſchloſſen. Man kann auch in 
Lieſen Eisichlamm nicht rudern. Kurzum, wirr n ver⸗ 
ſuchen. ſo ſchnell wie möglich aus der ſehr gefährlichen 
Lage wieder herauszukommen. Die meiſten Exveditionsmit⸗ 
alieder waren dafür, erſt mal an Ort und Stelle entivre⸗ 
chende Obfervationen zu machen. um genan unſere Poſition 
feſtzuſtellen. Ich meinerjeits wandte dagegen ein, daß es 
mir wichtiger erſcheine. zunächſt einmal das Flugzeng wie⸗ 
der flott zu machen und zu drehen. Das war aber leichter 
gefaat als getan. Wohl an bie drei Stunden auälten wir 
uns mit Anwendung voller Motorenkraſt ab und verſuchten, 
die Maſchine zu wenden. Anmäblich ermüdeten wir bei diefer 
ſchweren Arbeit derart, daß wir uns gegen fünf Uhr mor⸗ 
gens zur Ruhe legen mußten. Danach haben wir immer 
Uund immer wieder das gleiche Manöver verſucht. bis es 
endlich gelang. Die zweite Maſchine. Nr. 24. die Leutnant 
Omdal ſtenerte. war uns aber bei der Landung aus dem 

Geſichtskreis verſchwunden. Sie konnte zwar nicht allau 
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meit von uns entfernt ſein, denn wir hörten das Geknatter 
ihrer Motoren. Aber zunächſt blieb ſie uns doch in dem Eis⸗ 
labyrinth verborgen, lis es Amundſen mit dem Fernglaſe 
gelangt, nicht nur die Richtung feſtzuſtellen, ſondern auch die 
genaue Landungsſtelle zu ſichten. Auch dieſe Maſchine machte 
anſcheinend cuorme Auſtrengungen, um wieder vom Eiſe 
loszukommen. Wir verſtändigten uns durch Flaggenſignale. 
Nr. 24 meldete ſtarke Leckage. Zwei Tage lanag mübte 
ſich die Beſatzung der Maſchine 24 ab, es war nutzlos. Dann 
kamen ſie zu uns herüber. Auf dieſem Wegc geſchah jener 
Vorfall, der zwei Exveditionsmitaliedern beinahe das Leben 
gekoſtet hätte. Ellsworth hat für ihre Lebensrettung mit 
Recht von Norwegen die goldene Rettungsmedaille ver⸗ 
liehen erhalten. Die glücklich Geretteten erhielten bei uns 
friſche Kleidung. Ich ſelbit kochte für ſie eine warme Schoko⸗ 
lade. Das führt mich übrigens auf die Ernährnnasverhält⸗ 
niſſe. Ich hatte zwar direkt nichts damit zu tun, denn die 
Verteilung und die Aufſicht über den Proptant hatte Riiſſer⸗ 
Larſen -iunc. Es mußkte mächtiga bausgehalten werden, und 
Riiſſer⸗Larſen war in dieſem Punkte unnachſichtig. Er 
duldete nicht, daß die Tagesration von 300 Gramm auf den 
einzelnen Kopf auch uur um ein Gramm überſchritten wurde. 
Daran tat er recht, denn es hätte vielleicht böſe um uns 
ausgeſehen, wenn wir in der Ausnutzung unſerer Lebens⸗ 
mittelvorräte nicht äußerſte Sparſamkeit aetrieben hätten. 

Der Hunger größer als die Kälte. 

Nichtsdeſtoweniger muß ich ſchon ſagen, daß ich in meinem 
ganzen Leben kaum jſe ein ſolches Onngergefühl kennen ge⸗ 
lernt habe, wie in jenen Tagen inmitten der ſchaurigen Ein⸗ 
üde des ewigen Eiſes. 

Nier Tafeln Schukolade für zuſammen ſechs Mann, ſechs 
Kekie für eine Perſon und ije eine Taſſe Pemmican, das 
war alles, was man an einem Tage verzehren durfte. Zum 
Glück batten wir wenjiaſtens unter Kälte nicht allzu ſehr zu 
leiden. Jedenfalls habe ich es mir in der Arktis viel kälter 
vorgeſtellt. Die niedrigſte Temperatur, die wir erlebten. be⸗ 
trug minus 15 Grad, das Märmemaximum plus 2 Grad. 

Natürlich war unſere einzige und ſtändige Sorge die, 
wie wir wieder die Heimfahrt würden antreten können. 
Trotzdem hat mich nie die innere Zuverſicht verlaſfen, daß 
unſer Dornier⸗Wal es ſchon ſchaſſen würde. Ich ſagte mir, 
ſind wir lierher agckommen, dann werden wir auch ſchun 
wieder zurückkommen, und ſo war es denn auch. Alles, 

ch 
anf das vorzüalichſte klaunte. Ellswarth war auf der 

Rückſahrt in großter jecliſcher Erreaung. Als wir in der 
Luſt waren, kam der Amerikaner auf mich zu. umarmte mich 
und konnte in aroßer Beweaung nur die Worte ſtammeln: 
„Spitzbergen! Kinasban!“ Immerhbin darf ich ruhig aus⸗ 
ſurechau, daß wir alle ohne Ausnahme mit der Möglichkeit 
des Mifßallickens der Heimfahrt durchaus gerechnet haben. 
Für diefen Noll hatte Amundſen belannklich den Fußmarſch 
nach Kan Columbia — zirka 750 Kilometer von nuſerer 
Landunasſtelle entfernt — ins Auge gefaßt, obgleich er 
innerlich überszenat mar. daß die Er⸗ 
pedition dieſen Fußmarſch kaum überlebt bälle. Ich für 
meine Perſon hätte den Fußmarſch. ſoniel weiß ich gewiß, 
unter keinen Umſtänden mitaemacht. Denn mit der Ge⸗ 
wik⸗heit ſicheren Todes vor Angen hätke ich mich keinesfalls 
mehr den nunachenerlichen Strapazen eines ſolchen Marſches 
ausfeken wollen. Aber Gott ſei dank. der Start zum Rück 
[Ina alückte ja. Angefchts das aukerordentlich beichränkten 
Platzes mußten wir unſere Belaſtung von 3100 Kilogr. auf 
185½ Tilogr. redͤusieren. Unſere Startlänge betrug zirka 
500 Meter bei ungefähr fünf Meter Gegenwind. 

Dr. Richard Duck. 

   

  

  

  

       
  

  

   

  

Ein italieniſcher Wilhelm Tell. 
Das Verbrechen des Bürgermeilters von Tilettorc. 

Ueber einen ſenſationellen Kriminalfall wird aus Rom 

berichtet. in deßfen Mittelpunkt der Bürgermeiſter des 
kleinen Städichens Filettode, der ehemaliar Offisier und 
Kunſtſchütze Abafinie, ſteht. Der verhältnismäßia noch 

iunge Mann, der vor kurzem zum Bitrgermeiſter des 

Städtchens acwählt worden iſt. hat bereits durch ſein tyran⸗ 
niſches Verhalten viel von ſich reden gemacht. Vor kurzem 

bat er ſich vorgenommen, dem Beiſpiel Wilhelm Tells nach⸗ 

zueifern und anſtatt eines Apfels eine Billardkugel vom 

Haupt eines jungen Mannes berabauſchieken. Der Ver⸗ 

ſuch war mißaläckt. der Unglückliche, der wider Willen die 
Rolle von Tells Sohn ſpielen mußte, fand dabei den Tod. 

Das blutige Drama trua ſich bei einer Feſtlichkeit zu. 

die zu Ehren des Bürgermeiſters von ſeinen Freunden 

und Bekannten veranſtaltet worden iſt. Abaſſnie, der in 

ſeiner Juagend Seiltänzer und ſpäter Kunſtſchütze war, 

bildete ſich viel auf ſeine auberordentliche Geſchicklichkeit 

nud Treffſicherheit ein. In einem etwas angebeiterten Zu⸗ 

itand rühmte er ſich vor ſeinen Freunden, der beſte Schütze 

in Italien zu ſein. ů 
Ich ſchieße beſſer als Bilhelm Tell.“ wiederbolte er 

ſelbſtbewußt. 
Einer ſeiner Freunde beitritt die Sorte des Bürger⸗ 

meiſters, der ſich nun erbötig machie, ſeine Behauptungen 

tatjächlich zu beweiſen. Er eilke auf die Straße und lud 

einen eben vorbeiſchlendernden jungen Burichen ein, ihm 
in ſein Heim zu folgen. — 

Der Buriche leiſtete der Aufforderung des Bürger⸗ 
meiſters Folge. Er alaubie, es handle ſich um einen barm⸗ 

lojen Scherz. Inzwiſchen bat einer der Gäſte eine Billard⸗ 

kngel geholt. die erſt entſprechend abg⸗vplattet und dann auf 

den Kopf des fungen Mannes aeſetzt wurde⸗ — 

Der Bürgermeiſter nahm nun ſeinen Trommelrevolver 
bervor und ſchoß aus einer Entferuuna von fünfzeb: 
Schritten auf den Burſchen, ber noch immer des Glaubens 
war. daß der Revolver nicht ſcharf geladen war. 

Der Schus war gefallen. Der Unglückliche ſtürate blut⸗ 
äbertkrömt eu Boden. Die augel des Meinerſchützen durch⸗ 

bohrte ibm die Schläfen und fübrte ſoiort den Tod des 

Unglücklichen herbei⸗ 

Der Mörder verlor ſeine Kalrbrütiakeit nicht. Er be⸗ 
ruhigte die Anweſenden. ließ die Seiche im Nedenzimmer 
anfbahbren und bat Uebentlich ſeine Gäne, Eber den blutinen 

Vorfall ſtrenaſtes Stillſchweigen zu üNS.„ 
Die LSeiche wurde noch im Lauſe der Nacht in einem 

Wald. der unweit vom Städichen lient. aebracht und dort 
bearaben. tueiliche 2 

Es veraingen Monate, ohne dak eine voltzeili⸗ n⸗ 
zeige erſtaifet worden wäre. Unter den Gäßten. die an 
jenem denkwüriaen Abend im Hanſe des Bürgermeiſters 
weilten. fand ſich keiner, der den Mut gebabt bätte, das 
Geßeimnis zu verraten und den Zorn des allmächtigen 
Bürgermeiſters auf ſich zu laden. Eines Tanes kam die 
Mordtat dennuch auf. * 

Ein Geiſtlicher. der auf Beſuch bei einem ſeiner Ver⸗ 
wandten in Fileitore weilte, erfuhr durch einen Zuiall 
von der Mordtat und erkattete bei der Stantsanwaliichait 
gegen den Bürgermeiner die Anzeige. Ab⸗ ünie. der Bil⸗ 
deim Tell von Filettore, wurde noch am jelben Tadne ver⸗ 
Seftet. Die Leiche des Muglncklichen ünmitrt. 

  

Der Kampf mit einem igerhal. 
Der unerſchrockene Jäger der Rieſenticre der Tieſfee, 

der engliſche Forſchungsreiſende Mitchell⸗Hedges, der gegen⸗ 
wärtig im Karibiſchen Meer von Mittelamerika gefährliche 
Abentener beſteht. ſchildert in ſeinem letzten Bericht ſeinen 
Kampf mit einer Tigerbaifiſch, einem der gewaltiaſten und 

gcfürchtetſten Untiere jener noch ſo wenig erforichten Meere. 
„Wir laaen mit unſerer Jacht. eiwa * Meter von der Küſte, 

vor Anker.“ ſchreibt er aus Water Cap in Britiſch⸗Hon⸗ 
duras, und batten cben unſer Mittagsmahl beendet. Mein 
Jandgenoſſe. der Eingeborene Levi, war in dem kleinen 
Boot hinansgefahren, um mit der Harpune einige Fiſche 

iür das Abendeſſen zu erledigen. Das Meer war ganz 
itill und klar mie Kriſtall. Wir waren in unſeren Bade⸗ 
koitümen, und nichts ſtärte die Stille der Natur, als ich 
plötzlich ausrief: „Da ſebt her!“ Etwa 200 Meter entfernt 

zeigte ſich eine mächtiae Waßerwoge, die raſend ſchuell auf 
die Jacht zukam. Es dauerte nicht lange, und wir erkannten 
in dem durchichtigen Wafter cinen ungecbeuren Tigerbai⸗ 
der bis 3 Kuß an unſere Jacht beranichwamm und uns 

mit ſeinen böſen ſunkelnden Augen onglotzte. Anſtait in 
die Tiefe zurückzukehren. wie wir erwarteten. beweate er ſich 
weiter nach dem fandigen Strande au. wo das Waßer nur 

noch 4 Fuß Tiefe hatte und unſer Fiſcher Levi in ſeinem 
Boote war. Das rieſige Untier ſchwamm etwa bis anf 3 Fun 
an das Boot heran, als wir Levi mit bemerkenswertem 
Mut auf ihn die kleine Harpune ſchlendern ſahen. Sofurt 
üpritzien rieüge Kaßerwellen in die Luft und ſchleuderten 
zu Boot wie eine Nußſchale hin und her. Wir börten Levis 
Rufe und fuhbren mit der Jacht au dem Boot. In den 
wenigen Minuten. die verſtrichen waren. runa Levi in einem 

verzweifelten Kampf um Leßen und Tod mit dem Hai. der 
ibn feden Ausgenblick ins Waſſer zu zieben drobte. Als er 
an Bord der Jacht war, packten wir alle das Seil. an dem 

die Harpune beſeſtiat war, und nun verſuchten wir drei 

Stunden lang mit Anſbietung aller Kräſte. den Fiſch ber⸗ 

eusauziehen. Levi befeſtiate das Seil an der dickſten Har⸗ 

pnnenſtange, dic wir haiten, aber alle Arbeit war umionſt. 

Wir konnten das rieſige Maul des Untiers wie eine Höhle 

neöffuet ſeben, wenn der Hai es bei ſeinem wütenden 
Schnappen aufriß. und der Schwanz ließ gewaltige Wellen 
emvorſtcigen. Endlich ſchoß das wũůülende Untier an die 

Oberfläche mit weit acöffnetem Rachen. und wir jaben 

einen Augenblick eine Keihe ſcheußlicher ſditzer Jähnc. 
Dieſen Moment, in dem der bs dic ct Aberen Kugein 

benubte ich. um auf ihn mit einer der Peſonderen Kugeln 

zu kenern. die ich bei der Icad auf die arozen Reerestiere 

benuste. Der Scdluß tötete ibn. Wir zogen den Hai an Land 

und fellten ſeine Läuge mit Fuß und ſein Gewicht mit 

1968 Piund feit. Als ꝛir iher öiſueien, janden wir in ſeinem 

      

  

       

  

Bauch 18 Rieſenkrebie der Tierſce. alle im Gewicht von je 
4½ fbis 5 Pfund: tie woren alle im ganzen verichluckt 

worden.    



F. erentze unter Tage die Bobenſchäde Ses Sgargebietes ab, 

  

    
Mihbräuche mit den Aktien der Bautk von Polen. 

„Die Bank von Wolen ſteht gegenwärtiga im Mittetpunkt 
des Intereſſes der öffentlichen Meinung. Man fann aber 
nicht ſagen, daß die Urſache dieſer Aufmerklamkeit für die 

eine erfrenliche märe. Picht nur die beiſpierlos da⸗ 
ktebende Bailſe der Aktien, die beute ſchon zum balben 
Dreiſe des Nominalen gebandelt werden, ſondern auch eine 
bochft merkwürdige Affäre bei der Beteilung der kleinen 
Zeichner mit ibren Aktien beſchäftiat die Gemüter. 

Als nämlich im Frühiabr vorigen Jabres die Bauk von 
Volen gearündet wurde und trotz der allgemernen Be⸗ 
geiſterung für eine nene Währung die Zeichnungen recht 
langſam eingingen, entfaltete der Staat unter Beamten, 
Sffißieren und Staatsangeſtellten eine böchſt nachdrückliche 

a für die Aktienzeichnung. Die Ratenzablungen 
wurben zugelaſſen, das Zeichnen wurde als vpatriotiſche 
Pflicht erklärt, ſo baß ſich die Staatsangeſtellten dieſem 
Horaliſchen Zwang nur ſchwer entziehen konnten. Nun 
baben alle dieſe Heinen Zeichner., deren letzter Raten⸗ 
zablungstermin nun abgelaufen ist. nicht auf ihre Namen 
laufende Aktien erbalten. (die Aktien der Bank von Polen 
ſind, um die Spekulation einzudämmen. durchweg Namens⸗ 
aktien), ſondern Aktien, die vom Berkäufer während der 
letten zwei Monate an dic Bank sediert wurden. Die 
Bank von Polen bat alſo nicht, wie cs ſelbſtperſtändlich iit. 
die Aktien nach Eingehen der erſten Rate ſichergeſtellt, ſon⸗ 
dern aller Wabrſcheinlichkeit nach ſie zum Gegenſtand einer 
— vornebmen, boch recht alücklichen Sdekulation ge⸗ 

Das maſſenbafte Anftreten dieſes Zelſtynsvermerks zeiat, 
daß die Bank von Polen in richtiger Einſchätzung ibrer 
geſchäftlichen Entwicklung die Ratenaktien“ zur Seit, da 
ſie noch nahe an Part ſtanden, verkauft und jetzt. da fie 
lieferunasfähig find, faft zum balben Preis auf der Vörſe 
zurückgekauft bat. Dieſe Konterminetransaftion gegen die 
eigenen Aktien zeugt obne Zweifel von geſchäftlichem Scharf⸗ 
ſinn, au man eri Knns, 528. bebaupten, daß derartige 
Matbenſchaften gerignet find, Vertrauen i ij 
Enzveibcge zn Dermehren. in Die voimiithe 

ein Krafauer Blatt, das ßich siemlich cufat mit 
dieſer Affäre beſchäftigt. läßt ſonar durchblicken. as die 
Bank von Polen den Kurs ihrer eigenen Aktien mit Ab⸗ 
licht drückt, um ſich für die Ratenzeichner billia cindecken zu 
wenn 88 von Woicken Sosnänen — dan das Ansland, 
wenn ſolchen raßhngen Keuntnis erhbält, jrin Ber⸗ 
trunen in den Zlotn verlieren fönnte. lein ‚ ü 

Das Schißkſal der Keiherſtienwerft. 
Ein Gewerkſchaftsvertreter war cs. der als Aktivnär in 

der Generalverſammlung der Serft auf die ticferen Gründe 
Hinrvirs, aus Michtn bit Keißerhicgwerit in die auber⸗ 
vrdentlich ſchwierige Lage kam. die nun ſchon feit Bochen 
die Oeffentlichkeit beſchuftiat, und die Belegichaft arbtils⸗ 
Ios gemacht bat. Mit Kochdruck betontr ex, daß es weder 
an zureichenden Aufträgen noch eima an den gezahlien 
Söbnen geleßen babe, wenn die Serit gur Licnihation 
komme. Die Febler lägen ausſchlicßlich an Ler Kückſtändig⸗ 
keit der techniſchen Berfabren und der kanfränniſchen Sci⸗ 
tung. Ueber die beutige Lagt der Kciscräicgwerit ergus 
zich folgendes Bild: der Verlußt für dus Jahr 19—4 Hcträat 
555 000 Mark. Im ernßen Halbiabr 1925. Lam infulgt des 
Ansbleibens der erbofften Benaraturanfträgc. dir immer 
den meiſten Gewinn Eringen, und weil dicr Calfalafinnen 
der Schiffbanten inr dic Reederci Horn falich waren., zn 
Derluſten von 1U0ι Mark. Aaßerdem ichlen 132 MWil⸗ 
Sahifße usrd 18 ichön une Wun, der im Bam beiindlichen 

S ſür die ichon große Buransz Rarb1 — mssablungen 8= AinD ü 

die Hoffnungen auf Kurbit fnd scrichlngen:bie anf 
Hamburger Staat. weil ber Phöntrfonzern als Sreartener 
die geforderte Garantir vermcigert hat., dir auf das Mcich, 
weil das Keich dir Serit an den Hamburgarr Stuanf zurhät, verwieſen Hat, Lie auf brürcundete Baunfen und Kerberrien, 
weil dieſe die ichrwicrige Lagt der Serſt zu grüan fennen, 
um noch Geld darauf zu riskicrcn. Es sciaf ſich aliv, Lu nnr das Reich feincrscii töricht genug War. xintr Ankatkrir, 
dir Leute fan bortelt jo piel Weritbctrirbe Dar als 1213 
und tatfürblich nar zu rinem Dritfel drer LcifunnsfäBinfrit 
beichäftiat ät. Subrenfiunsfrchitt in geben. Währcnd Där 
Interchcnten fich furgfältig rur Archäfen hüfen. Aprr aumch 
Die Houflanaen auf cine Sanicrung find grxing. Es liraten 
Swar 4 Sanirrunasrlänr vor, imei mii àIIMRiAhm. 5ei 
arit ausLänbiächem ESrid. Aber rb ciner daren zur Durch⸗ 
kübrung fommten würd. ſit noch Hüchſt unüchrr. Dir Ver⸗ 
Daudinngru beräber deucrn voch an. 
Senn ür richt zum Erfelg fäbrtn., ies Krist määhts 
übprig als dic Aumideftvn. Dann hat bie Altrüe Becbcsai 
n knrühmliches Ende grfanden, das annrüichis ber Purtb⸗ 

  
   

IEKuidens zn GSin kat am 12. Aun cine Bad ů 
Ser Sberbörgrreährz. LrntEr uub XE Dir S 
urkL FonlerEAE CDAARNE üder rir Kherriich Ert⸗ — 

—— SeE Urrüne Ser SSSN 
G— — —— E r Ker SämAE     

mit Einwilliguns und Zuſtimmung der Regierungskom⸗ 
miffion. Natürlich werden bierfür keine Abgaben und 
Steuern entrichtet, ſondern der Ertrag fließt in franzöſiſche 
Kaffen. Der Bergvoltzet war die Beaufſichtigung dieſer 
Grubenbauten unterfagt. 

Kein Berkanf ber Stinnes-Linten an Amerifa. Zu den 
Neunorker Meldungen anderer Berliner Blätter. datz die 
Harriman⸗Linie Intereſſe für die Stinnes⸗Sinien zeige, und 
datz ber Generolbireftor dieſer Geſellſchaft ſich au dieiem 
Zweck auf dem Bege nach Hamburg befinde, erfahren wir 
von maßnebender Stelle der Hamburg⸗Amerika-Sinie und 
der Stiunes⸗Linien, daß von derartigen Abfichten nichts 
bekannt ſei und daß man auch nicht die Abfiächt babe, die 
Reederei aufszugeben. 

Franzbüſcher Stantsanftraa für die Bulkan- Werfe. Wie 
wir erfahren, hat die franzöliſche Regierung den Bulkan⸗ 
Werken einen Auſtrag auf ein Dock von 2 000 Tonnen flir 
Bordcaux übertragen, der auf Revarationskonto verrechnet 
werden wird. Im übrigen iſt die Geſchäſtslage analog der 
Laae in der gelamten Werſtinduftrie wening befriedigend. 

Kleine Wirtſchaſtsmelbungen aus ben Oltftnaten. 
Die Geſchäftszeitin Polen iſt jetzi 10ftündig und 

ſoll nach einem Projekt des Arbeitsminiterinms anf 12 
Stunden ausgebehnt werden. 

Glasbütten ſind in Polen 84, die 15 000 Ar⸗ 
beiter beſchäftigen. Nach einer amtlichen Statiüik wurden 
arhell5r 1924 4 MWillionen Quadratmeter Scheiben her⸗ 
geſte! 

Eine NRNepiſior des polniich⸗ rumäniſchen 
Handelsvertrages wird vom polniſch⸗rüumöniſchen 
Handelsminiſterium geplant. Die Haudelskammern find 
aufgefordert, Sorſchläse betreffs der Bertragsbeftimmungen 
über den Exvort zu machen. 

Kuffiſche Flachsansfubr. Seit Begiun des 
Ianfenden Wirtſchaftsiabres 1924. ſind ans Nordweſtruß⸗ 
land 2390 Tonnen Flochs und 155 Tonnen Hauf für ins⸗ 
geſamt 25 Millionen Kubel nach Deutſchland. Enland. 
Belgien und Enalauh enkgacfübrt morben. 

Kuffiſcher GBrettererporft nach Stbamerifa. 
Das ſtaatlichc Handelsamt Norbweſtrußlands Daf zum 
erſtenmal 465 0 Breiter nach Südamerika ervorfiert. 

  

Die norbameritfaniſchen Gewerfichaften crürecken. mii 
gewiffen Ausnabmen, ibren Orgomiſatiannsberrich aunf dit 
Bereinigten Siaanten mit ibren Aunbenländern und anf 
VVESL SEerite fNäRAliss ů iand! 
Aus Grunde füäßren dic meiſten ZJentrelverbände des 
Vort internafipnal in ihrty Mamen. In Kanaba beüchen 
Uüberdies einige auf Sieſes Sand beſchränktr Zentralrerzünde, 
iomie fkatholiſcht Gewexlſchaitrn. Cine Dir fanadiſchen 
Sonderorganiſafionen gibt es in Nordamerifa etma 140 
Jentrulperbãände. von welchen 108 der Landessentrale 
rericzn Fedrratzcn cf Laboar engeſchloff-n ôS. Ferner 
arhören der Landeszentrale 4 felbitändiar- Orixercirt 
und grerriichte GScmerfichaften an. Die Zahl Ter vollsahlcn⸗ 
Nen Mitglichber der AF. of L. Bafic Jahre 120 mit 
4%•8 740 den böchsten Sinnb crreicht. Scitdcm beräccht rin 
jortdanernder Miinlieberrückgang. unb im Jahrre 1821 ‚enr⸗ 

27 Miiglicder vollr Jahresbriträge 
gezahlt. Die fatzaächlicde Mitglicdersahl iit ieffrerkänblich 
Löbrr. Anferdalb Ler AF. „f L Reßen unmentlich einige ber 
grrEEr Eiſenbnürer- GSecwerffühaficen IiLof-Entirführer, 
Seiser und Mafchiriſten: Schefiner-: Augbcgichteri mms ein 
Der Fand der KIcibermamber [AmaAmme C.EE Mor⸗ 

    

  

ers melchrr ens velttfiſcben Gründer fernblribt. ferner 
eimc Anzabl ffcincrer Oranmetierrn. Es Saklten ir Jehre 
12 S. mCrIAimale“ rrbandr 4 7½—ι Mätgläcder. 
*aouf dic Vereinisten Stuanirn Feſchränkfe Veukände 
SSN Wiiglicbrr. dir arnf Kaucda Peſchrsinffen Oareni⸗ 
ielicnen üs Nätglicdar. dir der AFE.ef I. kireff arge⸗ 
lvncnen felbfiänbisem Cxisrrrcine 23 Mitglächer, Tie 
Indaſtricarbritcr der Selt SShlι Miiglieber. enderr Or⸗ 
Sewisericanrn ce 10%πι Nitelicber. ſo Naßh dir GSeherri⸗ 
Zunt ema 1 uht Mitglirter Heträg: Dir Zal bder vn⸗ 
ſellSndis ererssätisem Feriemen. Nir krir Pärfer Wiä⸗ 

     

aliccrzäab1 ergIrIb Lüfrv. üüht zwer nicht efemmtf. ei FrfE 
abrr. vüme jehLImrEEm. geünht merben., Suß erk eine Aüimder⸗ 
Heit bertiren Xch arperifeniichen GSemerffchuftrn 

Der aröfür Teil Xr WWäitnlücher er rACriHEES EE 
Serühaien rrüfft amf N8sS Sumeilens der Serräirhunre 

Setumtem. Im Humem r Ende 19921 hie Meſarnt⸗Mäßglärder⸗ 
DPDahl ahlcr GEEDHρ¹π.ẽe e ſhhεem = 2 Emnbe 1. 

Eu EafEunIüie Meumfseesrünr. I ‚er Xxerrirügfem 

„I Werdumncriien Baunden uue irei merclfäahään-fmei⸗ 
aliaffibr * eimiee Emg. Dir erar 
MM find diüe im E SUDeEM EMASLEAIL 

emg ciner ſMEAMUEMTü DOEπιπρσ½π Amer eDun 
Aummen Dor üchuuh mäe 5 Skemmm cnhmUE. Sie 
EAbrair aus üE Auhält n in I- X= Lxatgr- 

  

  

Typhusepibemie auch in Ottersleben? 
Alarmierende Nachrichten über neue Maßenerkrankungen 

kommen aus Ottersleben bei Magbdeburg. Dort ſind über 

50 Perfonen an charakteriſtiſchen Vergiftungserſcheinungen 

erkrankt. Ein Mann iſt geſtorben, ein anderer ſchwebt in 

Lebensgefahr. Während man zuerſt Fleiſchvergiftungen 

aunahm, ſcheint jetzt auf Grund mediziniſcher Unter⸗ 
juchungen feſtzuſteben, daß es ſich um Paratnphuserkran⸗ 

kungen handelt. Im bakteriologiſchen Inſtitut der Uni⸗ 

verſttät Halle ſind eingehende Unterſuchungen im Gange⸗ 

Ottersleben liegt in allernächſter Nähe Maadeburgs. 

Sehr begreiflich, daß ſich die Bevölkerung Magdeburas ſehr 

erbeblich beunruhigt fühlt. Es ſoll jedoch s'ein Grund zu 

Bennruhigungen vorliegen. Man will alle notwendigen 

Maßnahmen treffen, um die Seuche zu iſolieren. 

Anſbebung des öſterreichiſchen Sichtvermerks? k. 
einer Mitteilung des „Neuen Wiener Taablettes“ ſteht die 

Aufhebung des Paßvifums für die Ein⸗ und Ausreiſc von 
und nach Deutſchland unmittelbar bevor. Die Verhandlun⸗ 

gen, die ſeinerzeit in München abgebrochen werden mußten. 

ſollen jetzt wieder aufgenommen werden und verjprechen 
für die nächſten Tage einen befriedigenden Abſchluß. 

Den Ungseuge im engliſchen Wettbewerb. In der 

Zeit vunt i. Uig . Auguſt findet in Hrthe (Engiand) ein 

Wetifliegen ſtatt, an dem ſich n. a. auch deutiche lunzeuge 

beteiligen ſollen. Laut „Dailn Mail“ wird angenommen, 
datß wenigſtens ſechs der an dem deutſchen Rundflug ſieg⸗ 

reich beteiligten Flugzenge die Fabrt nach Ernaland au⸗ 

treken und ſich an dem dortigen Wettbewerb beterligen. 

Ein äauptiſcher Diplomat beraubt. Das Ovfer eines 

Coteldiebſtabls wurde ein äanptiſcher Diplomat. der ſeit 
einigen Tagen ſich dienſtlich in Berlin auſhält und in einem 

Hotel Unter den Linden mehrere Zimmer bewohnt-. Dem 

Täter, der durch die unverſchloſene Eingangstür wäbrend 

einer mehrgündigen Aöweienbeit bes Dipkomaten in die 

Zimmer einöringen konnte, iſt insbeſondere cin Kreditbrief 
der Firma Thomas Cook & Sohn von der Flliale Kairo 
über 1000 engliſche Pfund in die Hände gefallen. 

19 neue engliſche Krenzer. Ueber das neue engliſche 
Flottenprogramm ſol ein Kabinettsrat ſtattfinden. Es ſollen 

insgeſamt 19 neue Kreuzer gebaut werden, füinf davon be⸗ 

reits in dieſem Jahre, weitere je vier Kreuzer bis 181. 
Möglich in es allerdings, daß in den erſten beiden folgenden 

Jabren je ſieben gebaut werden. Die Koſten werden anf 
etwa 5 Millionen Pfund geſchätzt werden. — Der griechiiche 

Seneralſtab hat ein neues Flottenprogramm in Arbeit, das 

baupffächlich die Verſtärkung der Krenzer⸗ Torvedobovt⸗ und 
U⸗Byvi⸗Floitiũe binnen öbrei Jahren vorſteßt. 

Unwetter in Schleßen. In den letzten beiden Tagen 

gingen in der Licgnitzer Ebene ſchwere Hagelweiter mit 
taubeneiergroßen Schloſſen nieder, die große Verheerungen 

anrichteten. In einigen Bezirken wurde die Ernte noll⸗ 
kommen vernichtet und auch durch Blitzſchlaa enwfindlicher 
Schaden angerichtet. Die Katzbach iſt in aroßem Steiaen be⸗ 
griffen. Die Ufergegenden ſind durch Hochwañer bedrobt. 

Ein abentenerlicher Ritt. Ein Abenteurer. Ingenieur 
Naſch, hat ſich in den Kopf geſetzt. den Ritt, den der 
Schwedenkönia Karl XII, den dieſer nach einem längeren 

Sril in der Türkei, von dort bis nach Stralſund unter⸗ 
bahrz, zu wiederholen. Bic gemeldet wird, iſt Ingenieur 
Maich BAudapeſt eingetroffen, um ſeinen Wea nach Wien 
forizuſctzen. 

Geitenmord ans politiſchen Motiven. In der Somijet⸗ 
preßte erregt ein Prezeß großes Aufſeben. der dieſer Tase 
gegen einen Bauern des Wladimirſchen Gorvernemenis 
nortens Subbotin wegen Ermordung ſeiner Frau geführt 
Wurde. Subbotin gab die Tat zu und ſagte. er bätte ſeine 
Fran getstet. meil ‚e ſich gans der kommmuniſtiſchen Politik 
gewidmef und als Mitalied der Dorfexekntive ibre Gatten⸗ 
vflichten ihm gegenüber vernachläfngt nund ſich überbaupt 
Leindlich zn ihm geßellt bätte. Die Preſſe will in Subbotin 
einen von ſowicffeindlichen Elementen aufgebesten unwiſſen⸗ 
den Nobling ſeben. Subbotin erbielt acht Jabre Zuchfbans. 

Der ZJahl der Runbfunkteilncbmer. Die Zabl der dent⸗ 
ESer Kundinukteilncbmer. die am 1. Inni 831 547 betrug. 
K fmer noch im Steigen beariffen. io daß man für der, 
Herbd mit einer Teilnchmersabl von einer Witlion rechnen. 
kann. Die bei weitem meiſten Teilnehmer zählt der Sende⸗ 
Ferrich Berlin mit 349724 Hörern. dann folat Ham⸗ 
Sura mit etra 116 00, Leivzia mit etmwas uüber 100 000. 
München mit rund ↄnπρι. Krankfurt a M. mit 64 810., 
Arrslan mif 27 ο. Münfer mit 2. 000. Sintfaart mit' 
2Sis. AXSsigsSers Kit nicht aenz 15 Un Teilneßmern. Die⸗ 
tämliehe Aunabme betrra im Mai 6h Neuanmeldungen. 

Mit 2 Kilomrter Siunbenburchichnitt. Auf der Auto⸗ 
rennbehn ver Saibington fand ein Rennen über 250 Meilen 
tertt. es Ler Spamier de Kaolo auf Dneſenberg in 2:01:3; 
Wit cincm StEnderbarchfchnitt von etwa V Kilcmeter gegen 
Nec Tonenbue -= anbd Sarßk aewarn 

Bervathuma der Nilbelmsbavener Hafenanlaaen Der 
Fimaenznsichnß des oldenburgiſchen Landtages geneßmigte 
Eumiig die BSerlage. die die Berwerfung Fer Hafen⸗ 
emlosen fü SAIPelgbepen⸗Rüſtringen betrifs Die Marine⸗ 

  

  

  

    

  
Kerhalintg Bet eicen Teil der Jade⸗Safen freigeaeben, für 
Wem einr EEnzEFüilende Aftiengeſellichhft auf 60 Jabre ein 
EukSeurecht erSält. Der oldenbnraifche Stact ſoll einer 
Teil des Seßenfchetskapitals übernebmen. 

Straſe für Lwrdbinhi. Der LKomödtiendichter Müller⸗ 
Heim murde zu ſerss2 Mynaten Gefängnis verurteilt. Er 
Eat im Jahre 12 auf dem Alfmarft in Dresden eine 
eübenmenge dohm angereigt. ſeinen periönlichen Feind, 
Sen Direlter Rer Telegrapben-Hnion, Yftgenreiter, zu per⸗ 
Suigein. Einer Aufferkermng, Per ödie Meuge mit aler 
Emergir machseeuumen maer- 
Das arhanrbent Farlament. Narbsem f=Ö St. Baul rub 

Kir Bakerloe-Oriick ia Sonben als regarsfur 5 
Lärſen Pabem, zeägf ſanß fetzt bas britiiche Parlamentsbans 

Aurseen ie EEAE ſerrtert Dus Man⸗ dürfen, da Manerein- 

Des ergesen, Keß rrit efhr einer Milliumm Pfund für 
XAeAEEHEm 5U⁴ mem ſ‚en reir“ 

* Len 20n Es 20 En Er EE ee 1232. Tie Eraber 
Mmüller eir 2* 5 SGOrSD 

  

 



Domxiger Nacfiricfnfen 

Henbudes „großer Tag“. 
Die Heubuder Svortwoche hat täglich ungeheure Men⸗ 

ſchenmaſſen auf die Beine gebracht. Schon am Sonntag und den darauffolgenden Tagen herrſchte ein Leben, wie es 
kaum ein Danziger Seebad je geſehen hat. In weit größerem 
Maße als in den vergangenen Tager war das nun geſtern 
der Fall; denn Heubude hatte geſtern ſeinen aroßen T 

Bereits gegen 53 Uhr nachmittags hatten ſich unz ge 
Menſchenmaſſen am Hanſaplatz verſammelt, um dem Ab⸗ 
marſch des Feſtäuges mit ſeinen buntgeſchmückten Wagen 
beizuwobnen. Leider verzögerte ſich diefer. da einzelne Teil⸗ 
nehmer nicht pfünktlich erſchienen waren. Jedoch tat das 
dem Gelingen keinen Abbruch, und auch die Schauluſtigen 
warteten mit Geduld. Der Wagenkorfo dot einen prächtigen 
Anblick. Er wurde eröſfnet von zwei reitenden Herolden, 
denen eine Muſikkapelle folgte. Ein junger Arbeiter trug 
ein mit Blumen geſchmücktes Schild der „Danziger Bolks⸗ 
ſtimme“ den nachfolgenden Wagen voran. In bunter Folge 
vewegten ſich dieſe durch die Straßen der Stadt. Jeder 
batte eine beſondere Note in die Ausſchmücknng gebracht. 
Sie wurden geſtellt von bekannten Danziger Firmen und 
Privaten. Die Schauſteller der Feſtwieſe hatte einen großen 
Wagen, der mit luſtigem Fungvolk beſetzt war, mit Blumen 
und Bändern umwunden. Ihm folaten die reichverzierten 
Wagen der Kohlengroßhandlung Groth, der Mineralwaſſer⸗ 
fabrik „Heiligenbrunn“ und der Konfervenfabrik Dagoma, 
von denen der letztgenannte eine große blitzende Konſerven⸗ 
büchſe mit ſich führte. Die Zigarettenfabrik J. Borg hatte 
einen beſonders geſchmackvoll ansgeſtatteten Feſtwagen, auf 
dem Bons in prächtigen Livreen eine Rieſenzigarette trugen. 
Die Margarinefabrik „Amoba“ ſtellte einen Wagen mit einer 
Kieſennackung von Margarine. Die hieſige Vertretung der 
Muſtkapparatenfabrik Brunswick, Meners Wurſtfabrik, Heu⸗ 
bnde, und Renks Pumpernickelfabrik waren ebenfalls durch 
geſchmackvoll ausgeſtattete Wagen vertreten. Den präch⸗ 
tiaſten Wagen hatte der Friſierſalon Müller heraerichtet. 
Sr war mit Kokoko⸗Damen und ⸗Herren in weißgepuderten 
Perücken beſest. Ihm voran ritt ein Rolokoretter. 

In Heubude herrſchte bei Eintreffen des Zuges ſchon 
reges Leben. Zu vielen Tauſenden bevölkerte die Menge 
Strand, Wald und Lokale. Namentlich das Kurhaus war in 
Anſpruch genommen, ſo daß dort ſchon früh kein Platz mehr 
au dekommen war. Zunächſt fand die Preisverteilung an die 
Teilnebmer am Wagenkorſo ſtatt. Es erhielten den erſten 
Reklamepreis Müllers Friſierſalon und den zweiten Re⸗ 
klamepreis der Wagen der Zigarettenfabrik J. Borg. Aua) 
für die Privatwagen waren Preiſe vorgefehen. Ein Wagen 
des Herrn Bald⸗Heubude wurde mit dem erſten Preis, der 

    

   

    

mit Ponys beſpannte Wagen eines Mitinhabers der Firma 
Wieliniki & Hers mit dem zweiten Preis bedacht. Es muß an 
dieſer Stelle noch vermerkt werden, daß den Blumenſchmuck 
für die meiſten Wagen der Schweizer Garten Amſel, Heubude, 
bejorgt hatte. 

Im Kurgarten fand nun ein großes Doppelkonzert ſtatt, 
das die Gäſte in beſter Weiſe unterhielt. Gegen Abend ſorg⸗ 
ten in den Paufen Kabarettkräfie für guten Humor. Außer⸗ 
dem traten Sänger und Sängerinnen auf und unterhielten 
die Gäſte durch ihre Kunſt. Tanzluſtige hatten Gelegenheit, 
im großen Saal des Kurhaufes den Abend freudig zu ver⸗ 
bringen. — Ein beſonders reges Leben herrſchte auf der Feſt⸗ 
wieſe, wo Kaſperletheater, Karuffells und Würfelbuden die 
Hauptanziehungsvunkte bildeten. Um 11 Uhr fand auf dem 
Heidſee noch ein Fenuerwerk ſtatt. 

Die Autobuſſe und Dampfer hatten wieder viel zu tun. 
Nicht wenige Gäſte waren gezwungen, den Rückweg zu Fuß 
anzutreten, da die Beförberungsmittel die Menſchenmaſſen 
bei weitem nicht erfaſfen konnten. 

Die Sonderzüge nach Berlin und München. 
Für den Sonderzug nach Berlin am 14, Auanſt — Abfahrt 

von Marfenburg abends 11.06 Uhr — find 10 Fahrkarten zu 
ermäßigten Preiſen eingetroffen. Der Verkauf dieſer Karten 
erfolgt am W. und 21. Juli im Reifebüro des Nordbdeutſchen 
Llond, Danzig. Hobes Tor, gemäß Vorbeſtelltſte. 

Infolge ſtarker Nachfrage nach Sonderzugkarten Richtung 
Müuchen verkehrt noch ein Zug zu ermäßigten Preiſen non 
Inferburg nach München am 4. Auguſt — ASibfahrt von 
Marijenburg in der Nacht vom J. zum 5. Auguß 12.15 lihr — 
Somweit die Vormerkungen für den Zug am 3. Augun — Ab⸗ 
jahrt von Marienburg in der Nacht vom 3. zum 4. Auguſt — 
nicht befriedigt werden konnten, werden auf Buuſch Fahr⸗ 

  

  

  

  

karten für den Zug am 4. Auauſt — Abfahrt von Marien⸗ 
burg in der Nacht vom 4. zum 5. Auguſt 12.45 Uhr — zur 
Verfligung geſtellt. Der Tag des Fahrkartenverkaufs für 
dieſen Zug wird noch bekanntgegeben werden. 

Der Verkauf findet im Reifebüro des Norddeutſchen 
Slopd. Danzig, ſtatt. 

Borausſichtlich am 15. Auguſt wird beabſichtigt, noch einen 
weiteren Sonderzug zu ermäßigten Preiſen nach München 
verkehren zu laſſen, vorausgeſetzt, das genügende Betei⸗ 
ligung vorhanden iſt. Vormerkungen werden bereits jetzi 
im Reiſebüro des Norddeutſchen Lloyd, Danzig, auge⸗ 
nommen. ů — 

Die Erſchließung des Troyl. 
Straßenverbindung von der Breitenbachbrücke 

nach Weichſelmünbe. 
Eine neue Hafenſtraße wird gegenwärtig am rechten 

Weichſelufer auf dem Troylgelände angelegt. Die Pflaſter⸗ 
arbeiten der neuen Straße ſind nahezu fertiggeſtellt. Die 
faſt vollendete Straße iſt eine Verlängerung der Troyl⸗ 
ſtraße, die links von der Breitenbachbrücke abdiegt und nach 
Weichſelmünde führt. Durch Schaffung dieſer Hafenſtraße 
iſt es möglich. mit Auto und ſchwerem Fuhrwerk nach der 
großen Handelsgeſellſchaft Aldag am Aufang des Kaiſer⸗ 
hafens zu gelangen. Dieſes im vorigen Jahre fertiggeſtellte 
Unternehmen verfügt über ganz moderne Ladeeinrichtungen, 
mit deren Hilfe es möglich iſt, Holz⸗ und Schnittmaterkal 
direkt vom Waggon oder Lagerplatz ohne nennenswerte 
Menſchenhilfe in das bereitliegende Schiff zu laden bzw. 
Warenſendungen vom Schiff direkt in den Waggon zu 
bringen. 

Auf dem flachen Gelände zwiſchen der neuen Straße und 
der Weichſel dehnen ſich mehrere Gleiſe nach verſchiedenen 
Richtungen aus. Einige Gleiſe führen in äußerſt ſcharfer 
Kurve nach dem Waſßer. Bei deren Anlage hat die Eiſen⸗ 
bahnverwaltung nach ganzd neuen Grundſätzen verfahren. 
Um die Kurve auch für alle Waggons brauchbar zu machen, 
beſteht der innere Gleisrand nicht aus einer gewöhnlichen 
Schicne, ſondern aus einer ſtarken viereckigen Leitſchiene, 
auf der das Rad mit dem äußeren Kranz führt, da eine 
normale Schiene eine ſolche ſtarke Wendung nicht zulaffen 
kann. Die jetzt aufgeſtellten Zäune laſfen erkennen, daß 
ernſthaft mit der Herſtellung von Lagerplätzen uſw. be⸗ 
gonnen wird. Die noch vorhandenen wenigen älteren Wohn⸗ 
häuſer werden in abſehbarer Zeit verſchwinden, ſodaß mit 
dieſen neuen Anlagen ein weiterer Ausban unſeres Hafens 
vollzogen iſt. ů 

Durch die neue Straße und deren Abzweigung nach 
Weichſelmünde iſt eine kürzere Verbindung nach Neufahr⸗ 
waffer enttiunden. Wie es heißt, wird auch hier eine regel⸗ 
mäßige Autobusverbindung eingerichtet werden. Damit 
wäre das Gelände rechts der Weichſel und des Kaiſerhafens 
mit der an Holsfeldern reichen Gegend von Weichſelmünde 
nach langer Ruhepauſe endlich dem Verkehr erſchlo 

  

   

  

Ansflug des Sozfaldemoßratiſchen Vereins Langfuhr. 
Der 5. Bezirk des Sozialdeigokratiſchen Vereins Danzig⸗ 

Stadt. Langfuhr, veranſtaltet am Sonnkag, den 19. Juki, 
emer Familienausflug nach dem Nawitztal. Die Orts⸗ 
gruppe Langfuhr der Arbaiter⸗Jugend wird durch Muſik, 
Spiele und Kinderbeluſtiaungen mit dazu beitragen, daß 
iung und alt nicht Langeweile bat. Kaffee wird am Lager⸗ 
platz gekocht, es iſt jedoch notwendig., daß ſich jeder einen 
Trinkbecher mitbringt. Der Treffpunkt iſt Ecke Eſchen⸗ und 
Mirchauer Weg um 7½4 Uhr. der Abmarſch eriolgt pünktlich 
8 Uhr. Die Parteigenoſſen mit ren Familien, ſowie die 
Eltern der Arbeiteriugendgruppe und Freunde unſerer 
Sache werden erſucht, ſich recht zahlreich an der Veranſtaltung 
zu beteiligen. 

  

Dampfer auf Grund geraten. Der däniſche Dampfer 
„Eopenhagen“ juhr am 7. Juli von London ab nach Danzia 
und geriet bei der Ausfahrt auf Grund. Es gelang dem 
Dampfer jedoch, nach 5 Minuten mit Vollkraft vorwärts 
über den Grund hinweg au kommen. Die Fahrt konnte 
nach Danzig fortgeſetzt werden, wo das Schiff am 8. Juli 
eintraf. Der Schifisboden ſoll in Danzig im Dock unter⸗ 
jucht werden. Der Kavitän leate in Danzig Verklarung ab. 

Die Stenermanns⸗Sterbekaſſe macht im Anzeigenteil auf 
den am 19. Juli 1927. nachmittaas von 1 bis 5 Ubr, im 
Kaſſenlokal, Hintergaſſe 16, ſtatttindenden Kafentag zwecks 
Entgegennahme der Beiträge und Aufnabme neuer M 
alieder aufmerkſam. Die Mitgliederzahl der Steuermann 
Sterbekaſſe beträgt 21 000. Die Kaſſe weiſt beſonders darauf 
bin. daß die Aufnahme nur möglich iſt, iolange die Auf⸗ 
zunehmenden geiund ſind 

  

     

Ausbreitung der Arbeiter⸗Rabſportbewegug. 
Am vergangenen Sonntaäa wurde in Schöneberga, W. 

anläßlich einer Radfahrerverſammlung, die guten Beſuch 
aufwtes, eine neue Ortsgruppe des Arbeiter⸗Radfabrer⸗ 
Bundes „Solidarttät“ gegründet. Es traten 20 Sport⸗ 
genoſſen aleich der neuen Ortsgruppe bei. Zum Vorſitzen⸗ 
den wurde Sportgenoſſe Laskowſki⸗Schüneberg gewählt, der 
innerhalb der Ortsgruppe jede Auskunft über Nenuauf⸗ 
nabmen uſw. erteilt. Die Ortsgruppe erbtelt den Vereins⸗ 
namen „Sturmvogel“. Eine Gründungsfeier ſoll am Sonn⸗ 
tag, den 26. Juli, ſtattfinden, um dem Radſport auch in 
Schönebera einen feſten Boden zu ſchaffen. 

Eine zweite Ortsgruppe wurde am Sonnabend in 
Brentau gegründet. Der einſacheren Geſchäſtsführung ſchloß 
ſich dieſe Ortsgruppe als Unfergruppe der Ortsaruppe Laug⸗ 
fuhr au. Anmeldungen nimmt der Kaſſierer der Unter⸗ 
gruppe Brentau, Sportgenoſſe Kreft, Brentan, entgegen. 

  

Verbandsgelder unterſchlagen. Der Tapezierer J. L. hatte 
Verbandsgelder einzukaffieren und zu verwalten. Dabei 
unterſchlug er in den Jahren 1924—25 den Betrag von 2446 
Gulden. Er ſuchte die Schuld auf die Reviſoren abzuwülzen. 
Das Schöffengericht ſah dies jedoch für keine hinreichende 
Entichuldigung an und verurteilte L. wegen Unterſchlagung 
zu drei Monaten Gefängnis. 

——k?—n—''p—'' —ę—ẽ''—.T:gͤ —— 

Verſammlungs⸗Anzeiger. 
Turn⸗ und Sportverein „Freiheit“ Heubude. Freitag, den 

17. d. M., in der Schnle außerordentliche Monatsverſamm⸗ 
lung. Zahlreiches Erſcheinen unbedingt uotwendig. 

Der Vorſtand. 
„Freie Turnerſchaft Langſuhr.“ Sonnabend, den 18. Juli, 

abends 7 Uhr, findet die ordentliche Hauptverſammlung 
in der Schule Neuſchottland ſtatt. Zahlreiches Erſcheinen 
notwendig. 

„Freie Turnerſchaft Danzig.“ 
abends 7 Uhr. Generalverſammlung im Saale des Ge⸗ 
merkſchaftshauſes (Karpfenſeigen 26). Erſcheinen aller 
altiven und paſſiven Mitalieder der wichtigen Tagesord⸗ 
unng wegen u. a. Neuwahlen unbedingt notwendig. (18589 

Spredſchor und Spiclarnpyr der Arbeiter⸗Jugend trefſen 
ſich Sonnabend, den 18. Juli, pünktlich 6 Uhr, im Bil⸗=⸗ 
oͤnngsvereinshaus, Hintergaſſe, zu einer Vorprobe. 

Arbeiter⸗Ingendbund. Muſikgaruppe.) Morgen, Sonnabend. 
abends 62 Ubr. Mitwirkung beim Dansziager Jugendfeiſt 
im Bildungsvereinsbaus. Hiniergaße. Es iſt Pflicht 

fämtlicher Spieler zu erſcheinen. 
SD. Ortsaruppe Kalthof. Sonnabend, den 18. Juli. 

abends 7 Uhr. Mitaliederverſammlung im Lokale des 
Herrn Wadetzti. Zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder 
wird erwartet. 

Volkstaasfraktion und Landesvorſtand. Die Mitglieder des 
Landesvorſtandes und der Volkstagskraktion werden er⸗ 
ſucht, am Sonntaa, den 19. Juli, vormittaas 834 Uhr, 
zur Sitzung im Volkstan zu ericheinen. 

Arbeiter⸗Radfahrer⸗Bund „Solidarität“, t. Bezirk. Soun⸗ 
tag, den 19. Juli. Tagesfahrk nach Marienſce. Abfe 
5 Ubr morgens vom Heumarkt., 

Amtliche Vörſen⸗Notierungen. 
Dan zig. 16. 7. 25 

1 Reichsmark 1,23 Danziger Gulden 
1 Zgloty 0,99 Danziger Gulden 

1 Dollar 5,17 Danziger Gulden 
Scheck London 25,21 Danziger Gulden 

Berlin, 16. 7. 25 
1 Dollar 4,2 Billionen, 1 Pfund 20,3 Billionen Mk. 

Danziger Produktenbörſe vom 16. Juli. (Nichtamtlich.) 
Weiden 12— Lail Pid. 18,00 bis 18.50 G., 125—127 Pfd. 1750 
bis 17.00 (5. Roggen 1 7.00 G., Futtergerſte 15.80 bis 
16.00 G., Haſer 15.60—1 „kleine Erbſen 13,00—13.60 G., 
Vikteriaerbien 14.00—15,50. [Gryßhandelspreiſe per 50 Kilv⸗ 
garamm wagaonfrei Danzig.) 

Sonnabend, den 18. Juli, 
Saale Ses Ge.       

  

      
  

  

     

    

  

Verantwortlich für Politik Ernſt Loops, für Danziger 
Nachrichten und den übrigen Teil Fritz Weber, 
für Inierate Anton Fooken, ſfämtlich in Danzig, 

Druck und Verlag von J. Gehl & Co., Danäig. 
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NRuderregatta. 
Am Sonnabend, den 18. Juli, nachmittags 

  

       

von 3 Uhr 30 Minuten, und Sonntag, den 
19. Juli, nachmittags von 2 Uhr 30 Minuten 
ab, findet die diesjährige Regatta des Verbandes 
Danziger Rudervereine auf der Toten Weichſel 
von der Holmfpitze bis zum Hafenkanal 13 

Die vorbezeichnete Rennſtreche iſt für die 
Dauer der Regatta geſperrt. Indeſſen wird 
zwiſchen den einzelnen Rennen der Verkehr von 
Fahrzengen auf der Rennſtreche ſowie die Über⸗ 
fahrt der Fähren zugelaſſen werden. Zur Kenn⸗ 
zeichnung, daß Start und Ziel nicht paſſiert 
werden dürfen, wird an dieſen Stellen ein Sperr⸗ 
ball gehißt werden. Auf dieſes Zeichen haben 
alle im Stromfelde befindlichen Fahrzeuge — 
wie die Fähren Mwerzüguh das nächſte U. 

aufzuſuchen und die Fahrt ſolange einguſtellen, 
bis der Sperrball niedergeht. 

Ferner wird im Sicherheitsintereſſe der Weg 
vom ehemaligen Marinekohlenlager bis zum 

      

Wunumiahstaun 
1 Vorspiel und 4 große Ante 

frei nach der erkolgreichen Büuhpenstüick 
von William Shalespenre 

Regie: HANS MUMANN 
Am Hofe in Athen-— Das Mpelepiel 

Bel günstigem Wetter in beiden Richtungen 

Bedarf. 
  

Ab Unnzig: 6. 8, 9. 10, 12, 11, 1“„ 

    

  

   

    

Dampierverkehr 
Sonntag. duli 

Damnxig-Meiſbude 

Damsig-Bofinsad 

„Behnsack: 6, 65371,9, 10, 12, 1, 2, 

  

        
Pendelverkehr nadi     

    

  

   
   

    

   

    
   

2, 3, 4. 3, 6, 7 
3²0. 455, 625, 708, 8 

Lagerplatz des Hafenbauamtes für die Dauer Das Märchenspiel 

der Regatta geſperrt. Ellen — Zwerte - Faume- NMren Bei gunstigem Wetter weitere Dampfer nach Bedarf! 
Danzig, den 17. Juli 1925. (18506 Daru als 2. Sdilager- 

        

   Der Polizei⸗präfident. 

Sladttheater Danzig. 
Intendant: Rudolf Schaper. 

Heute. Freitag, den 17. Julti, abends 71½, Uür: 
Dauerkarten: Serie III. Zum lehhten MNale 

Der große Pariser Fils:          

  

       vom Montmartre 

  

      

  

  

      

   

   

Akie von V Kontexhon mnd Laebe ů. 
E oſe i uu. 0 u tag ———— Ab Dantig, 30hannislor: 9, 3 Uhr, 

Offtsiers tragb ie in Akten von 2Ä ESee i LSesss- 
Dis DarstenegE E S 
wahr, die FPhoivgrephie hervor herrorragend gut EV- leicht. ein⸗ u. zweiſpän. 

Techmische Giplelleishmgen. Sillig zu verk. FoiS, 

Otio Erich Harlleben. 
In Szene geſetzt von Heinz Brede⸗ 

Iuſpektion: Emil Werner. 
Perſonen wie bekannt. Ende gegen 10 ½e Hhr. 

— Fernspr. 3148 
    

  

Dansxig-Micelsmwalde 
Ab Banrin: 9, 18, 5 Uhr, ab Mickelswalde: 5, 12, 6 Uhr 

Dumaxig-NMeſa En 
D. „Paul Beneke““ 

ab Hela: 12, 7 Uhr 

„Weichsel“ A.-G. 

  
  Beginn à Unr nacum ull SoameebehtksHeuh Vorſt. Graben Nr. 65.1 

Lehte Verszenkung 8 Uin abs. EaurRL RederreiN. 

        

Sonnabend, den I8. Inli 1925, abends 7u²e Uhr 
Letzte Vorſtenung zu kleinen Preifen. Hrimai- 

   

   
     

    

    
  

  

     

  

        
    

    

      
     
  

    

————————— Schanſpirl in 4 Akten von Hermam Sudermanmn. Bequeme Sitze, kühl und Iuftig! — 
Somiag, den 19. Juli 1928, abends 71½ Uhr: Darer⸗ 2 22 

barlen haben keine Gältickeit. Zum 1. Male! E — 
Wuugtantt, Lyriſche KRomödie in 3 Akten von V di E 2 

Donnersiag, den und Freilag, den 24. —U ubends Lig libr: D— Ddie Erd.- Mamrer., olierungs- und Jimmer⸗- mmmt es Gnun., 
Dauerkarten baben Reine Gültigkent. Zwrimuliges arbeiten zumm Menbuu von 5 Swerfammhbenhänpern 2 WGW 1 Ä V — 
Gaſtſpiel Engen Klöpfer. Berlm Ium 1. Wiale. für die Freie Baugenoſſenſchaft in Schidlik. au 2 3 nen, d Ihnen an Stelle E -Die Wolluſt der Anſtändighkeit.- Kombödie en ſollen bißemuch vergeben merden — Wenn Sie vermeiden wollen, daß man WMnei 2 

Audfer dde Gah. Wornoe Eagen des bewährten „Frauch vielleicht ein anderes Fabrikat 8 
garten 29 Il, in der Zeit von 9—f1 Uhr gegen 2 gibt, das bei weitem nicht ſo ausgiebig üſt: 2 
Eerſtattung von 3 Gulden er⸗ 2 Sie brauchen nur ausdrücklich zu verlangen: 2 

Zigarrens, ́ü——— — „Franck“ mit der „Kaffeemühle“. — 
D. 

DeingmngskEmün Mitbwoch den 22. 7. Ueberfer, 100 Sfäck Gndden 
Au Berlengen 1 Vßund Stuuchlabon Srasks ——————————————— — 

Walter Selan, Danzs. Zlenergaße Ker 82,Beroftenſchaft. Karpfenkeigen 25 Jürnmer 12 — 2 
Die Freie Bausgenoffenſchaft. DEEEEEEEAEM, ů —— 

— 25 

   
  
  

     Weihwaren 
%; Außberordentliches Angebot- 

Home- sr 
Tauhemie * Wafksel A. SchOAET F 

L. dDese E 
Tuphemür aun ne-Msel sge, 
Sitiockc 
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Fleiſcherei⸗Verpachtung. Seen mit M. 
mE 5U0 G. zu verfanf. 

Gut erhaltener 
Sportliegewagen 

mit Berdeck bill. z. pk. 
Eimermacherhof 2. Hof 
links, 1 Treppe. (0 

Setr. Pr. Fackettanzng 

1 Paar neue Damen⸗ 
ſchnhe, Extraverarbeit. 
für etwas Blattfuß, 
Gx. 41. billia zu verf. 

IE. M E. 3755 a. Exyp. 
Off. 

nene Herren⸗ 
anzüge. Hüte, Schuhe, 
Sbers 2. Untermwaiche 
biflig zu verk. Pfeifer- 
Kedt & pt. [Es. 8 
MWehrere Damenichnhe. 
38—89, für E G 1 40. 
Herrrnſchnbe, CE. . 

zu verf. Kranie, Alt⸗ 
ſtädt. Graben 61. Ein⸗ 
Qang Schneidemühle. 

      

  Beßist 8—1. Schneide⸗ Seri LheetnSeatebat-e . D0S U822 

———— ————— Fertzug Kie:der⸗ 
m. Maſcheſchr. zu verk. 

    

Piiüe-Schlaſſefs 
Seifelnsgne en verf. 
DDDAEESSAHEE PE& 

  

  

  

aül A Mum S= Rill ESAEAILMIE 

mur Lebias gasse 6 

Eerhet e ice MADee üitt Kur 
üeeerene, er 

Oucο Eermam 4 Cco. 
Msbesi- n½ Pelsterwarenlsabrik 

Dammit, Lahiastesss 6 
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